Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: 3 Sonntagsblatt.“ 
Bierteljährlicher Abonnem aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1 50 5 ins Haus 
m Thorn. Vorſtädte, Pod orz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
ichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohe Veſtelgeldz 1.50 Mark. 
bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 


— eine Mark. | 


Frei ins Haus durch die Ten 1,35 MIX. 
Ru nd ihan. 


Wenn in dieſen Tagen die Erinnerung an die 25 Jahre 
zurückliegenden Ereig niſſe von 1870 in freudig bewegten 
Geſtlichkeiten ſich abſpiegelt, fo iſt doch darauf hinzuweiſen, wie 
damals der Ernſt der Lage die Gemüther vornehmlich bewegte. 
Dieſes kam am deutlichſten in der Anordnung des Könige 
Wilhelm I. zum Ausdruck, welche den 27. Juli zu einem allge⸗ 
meinen Bettage beftimmte, und die darauf bezügliche Kabinets⸗ 
ordre vom 21. Juli 1870 dürfte eines der wichtigeren Dokumente 
zur Kenntniß der damaligen Zeit und ihrer ernſten Auffaſſung 
ſein; ſie lautete: „Ich bin gezwungen, in Folge eines willkür⸗ 
lichen Angriffs das Schwert zu ziehen, um denſelben mit aller 
Deutſchland zu Gebote ſtehenden Macht abzuwehren. Es iſt Mir 
eine große Beruhigung vor Gott und den Menſchen, daß Ich 
dazu in keiner Weiſe Anlaß gegeben habe. Ich bin reinen Ge. 
wiſſens über den Urſprung dieſes Krieges und der . 
unſerer Sache vor Gott gewiß. Es iſt ein ernſter Kampf, den 
es gilt, und er wird Meinem Volke und ganz Deutſchland ſchwer⸗ 
Opfer auflegen. Aber Ich ziehe zu ihm aus im Aufblicke zu dem 
allwiſſenden Gott und mit Anrufung Seines almächtigen Bei 
ſtandes. Schon jetzt darf Ich Gott dafür preiſen, daß vom 
erſten Gerücht des Kriegs an durch alle deutſchen Herzen nur ein 
Gefühl rege wurde und ſich kundgab, das der Entrüſtung über 
den Angriff und der freudigen Zuverſicht, daß Gott der . 
Sache den Sieg verleihen werde. Mein Volk wird auch in 
dieſem Kampfe zu Mir ſtehen, wie es zu Meinem in Gott 
ruhenden Vater geſtanden hat. Es wird mit Mir alle Dipfer 
bringen, um den Völkern den Frieden wieder zu gewinnen. Von 
Jugend auf habe Ich vertrauen gelernt, daß an Gottes gnädiger 
Hilfe Alles gelegen if. Auf Ion hoffe Ich, und fordere Ich 
Mein Volk auf zu gleichem Vertrauen Ich deuge Mich vor 
Gott in Erkenntniß ſeiner Barmherzigkeit, 


Für die Monate 


August 
Septemöder 


abonnirt man schon jetzt auf die 


Thorner Zeitung 


en Unterthanen und Meine Landsleute ee mit Tai ihun. 
Demnach beſtimme Ich, daß an Mutwoch den 27. Juli ein 
au reutischer allgemeiner Bettag gehalten und mit Gottes dienſt 


mit Enihaltung von öffentlihen Geſchäften 
been die dringende Noth der Zeit es geſtattet, 
Zugleich beftimme Ich, daß während der 


Inebenbürtig. 


Roman oon H. von Ziegler. 
(AB. Sorg SABINE verboten.) 
ortjegung 
l ne ei treu bie kleine, bebende Hand Nora’s 
und beg id nvalescenten, der ihm von ſeinem 
en — a Bor entgegenſtreckte 
„Or „den ton Hohenthal! Sie kommen als 
ei lieder Gaft, auf den ich mich ſchon ſeit vielen Tagen freute.“ 


„Was muß ich von Ihnen 
ernſtlich krank, Sie den it bie — 1 


Geſundheit kannte 7 
„Ja,“ nickte der Gefragte trübe, vn es wird mir noch 
übermorgen zum 


immer ſchwer, mich zu erholen 
bei dem Nora 


nur als 


will 
erſten Male das große Geſandtenfeſt beſuchen, 
im lebenden Bilde ſteht. Doch nun ſeden Sie ſich und erzählen 
Sie uns vor allen Dingen, wie es Ihnen geht und was Sie 
in der letzten Zeit gemacht haben.“ 
ra ging hinaus, um Erfriſchungen zu holen und kaum 
batte ſich hinter ihr die Thür geſchloſſen, jo legte Stetten ſeine 
magere Hand auf Hohenthals Arm und fragte bitter: 
„Sie wiſſen doch gewiß nun Alles, was fich bier erxignete 
und bn zen mich wie die Anderen ob meiner Härte und 
reger 1 
Allerdings, Stetten, das thue ich,“ gab der Baron ſehr 
ernſt zur Antwort Können See — alten Groll denn gar n - 
uberninden? Meinen Ste, daß dieſer erbarmungslofe Eigenfinn 
in Thereſens Willen liegen würde?“ 
we: etten unterbrach ihn nicht mit einer Silbe, er athmete 
ſiete von . eine gefürg tete Stirn glätte ſich nicht und er ſchüttelte 
v 30 — den Kopf. h 
ebe bei meinem „Rein“, ſagte er endlich düſter. 
We elch ein Egoiſt Sie iind, rd ſeufzte Hohenthal 


traurig erte dor eigenes Glück mußten Sie einſt in Sturm und 
er Drang ae and nun bereiten Ste dem armen Mädchen ein 


und bin gewiß. daß 


Grgründel 1760. 


Vedaettion und Expedition gäckerſtr. 39. 
fernſptech⸗Auſchluß Ur. 75. 


Dienſtag, den 30. Su 


Dauer des ee BES es f — in allen öffentlichen Gottesdienſten dafür 
beſonders gebetet werde, daß Gott in dieſem Kampfe uns zum 
Siege führe, daß Er uns Gnade gebe, auch gegen unſere Feinde 
uns als Chriſten zu verhalten, und daß Er uns zu einem Ehre 
und Unabhängigkeit De utſchlands dauernd verbürgenden Frieden 
in Gnaden gelangen laſſe.“ 

Zu dem günſtigen Abſchluß des Relchshaltsetats pro 
1894/95 und der dadurch verminderten Notbwendigkeit einer 
ſchleunigen Re ichs finanzſorm ſchreibt die Poſt: Der Abſchnitt 
des Etats pro 1894/95 bietet keine günſtigen Ausfichten für 
eine etwaige Wiederholung des Verſuche einer Erhöhung der 
Rrichseinnahmen. Selbſt wenn der Etatsentwurf, wie anzunehmen, 
ein ungleich ungünſtigeres Bild der Reichseinnehmer als dieſer 
Abſchluß gewährt, ſo fällt bei der Reichstagsmehrheit demgegen⸗ 
über die Thatſache ſicher ausſchlaggebend ins Gewicht, daß auch 
der Etatsentwurf pro 94,95 mit einem Deficit von einigen 50 
Millionen Mark debutirte und trotzdem die Erhöhung der 
Börſenſteuer eine reine Einnahme wit nur rund 14,6 Millionen 
gebracht halte, die Rechnung nahezu ohne wirklichen Fehlbetrag 
abgeſchloſſen hat. Das ſind thatſächliche Momente, mit denen 
man rechnen muß. Auch bei denjenigen Parteien, die den 
Standpunkt dauernder Sicherung der Finanzen des Reiches ver⸗ 
treten, würde, ſofern nicht neue Umſtände die Sache ändern, 
bei dieſer Lage der Dinge wohl ſchwerlich Neigung vorhanden 
jein, eine von vornherein ausſichts lose Sieuerkampagne mitzu⸗ 
machen. In Preußen kann und muß man ſich einrichten; Sache 
der anderen Bundesſtaaten wird es fein, wenn fie eine Ver- 
mehrung der eigenen Einnahmen des Reichs wünſchen, zunächſt 
den Boden für ein Vorgehen auf dieſem Gebiete zu ebnen. 

Zur Verbeſſerung des bäuerlichen Realkredits wurde 
in Breslau eine Konferenz unter Vorſitz des Oberpräſidenten von 
Schleſien abgehalten. Der zum Vorſitzenden des zu errichtenden 
ſtaatlichen Zentralkreditinſtituts in Pusſicht 
genommene Abg. v. Hüne machte dabei den Vorſchlag, den von 
den landſchaftlichen Kreditnehmern ſehr läſtig empfundenen, 
mitunter verhällnißmäßig nicht unbedeutenden Vorſchuß abzu⸗ 
chaflen, den die Landſchaft gewöhnlich beanſprucht und der die 

Landwirthe vielfach von der Benutzung des landſchaftlichen⸗ 
Credits abhält. Die Noſten jolen gel mehr dem Darlehn zugee 
ſchlagen und fpäter in die Amortifation einbezogen werden. Dir 
Koſten werden daburch den Kredunehmern im Augenblicke weniger 
fühlbar. Dieſer Vorſchlag fand ebenfo Annahme wie ein zweiter 
Antrag des Feihrn v. Hüne, man möge an zuſtändiger Stelle 
dahin vorſtellig werden, daß die Grundbuchſachen, die aus einer 
landwirthſchaftlichen Beleibung reſultiren, als ſchleunige und 
dringliche Sachen bei Gericht anzuſehen ſeien, wodurch ein 
weſentlicher Fortſchritt und eine große Erleichterung im land⸗ 
ſchaf lichen Kredilnahmeberfahren erzielt werden würde. 

Eine beachtenswerthe Mittheilung ſozialpolitiſcher Natur be: 
findet ſich in dem Berichte des Gewerberaths für den Regierungs⸗ 
bezirt Coblenz für das Jahr 1894. Nachdem erwähnt iſt, daß 
die Aufenthaltsräume in den Schwemmſleinfabriken und Stein- 
brüchen gut benutzt wurden, während in einigen Anlagen anderer 
Art die vorhandenen guten Räume in den Pauſen leer blieben, 
heißt es wörtlich: In einer Fabrik antwortete ein gelernter 
Arbeiter auf die Frage des Gewerbeinſpektors, warum der 
rns, —:iv.. ?: ͤͤ— 

„Sie wird ihn vergeſſen und wird später einen Anderen 
finden, der ſie glücklich machen kann. Nora iſt auch zum Hei⸗ 
rathen noch zu jung.“ 

Baron Hohenthal antwortete auf dieſe Worte Stettens nicht 
mehr, ſondern lenkte das Geſpräch auf ein anderes Thema, und 
ſchied eine halbe Stunde ſpäter mit traurigem Kopfſchütteln von 
Stetten. 

* * 


Der Tag des großen ge war bei dem Geſandten heran: 
gerückt; zu Noras größten Entjegen hatte der Vater ihr am 
Morgen erklärt, er werde ſie und Hohenthal zu dem Feſte 
begleiten, denn er fühle ſich wohl genug. 

Das war eine große Enttäuſchung für das arme Mädchen, 
denn ſie hatte mit heimlichem Herzklopfen ſich ausgemalt, wie 
ſchön es ſein werde, den Geliebten im Gewühl des Feſtes recht 
ungeſtört zu ſprechen; und nun kam der Vater mit, nun würden 
ſeine Argusaugen jeden ihrer Schritte bewachen! 

Sie ſah ganz reizend aus in dem märchenhaften Idealkoſtüm, 
nur das Geſichtchen war lilienweiß. Stetten beobachtete ſie un⸗ 
tuhig, des Barons Worte fielen ihm ein und leiſe regte ſich des 
Gewiſſens Stimme. 

„Du mußt ein wenig Roth auflegen, Kind,“ meinte er 
endlich, „denn Du ſiehſt heute jehr, ſehr bleich aus; nach dem 
Bilderſtellen wird's ſchon beſſer werden, bejonders wenn getanzt 
wird. Auch der Wein hilft dabei.“ 

„O nein, Papa, ich ſchminke mich niemals Wenn ich auch 
bleich ausſehe, es ſchadet nichts,“ entgegnete das Mädchen nicht 
ohne Bitterkeit. 

„Halt Du ſchon gehört, Nora.“ fragte Baron Hohenthal abs 
lentend, „daß Deine einſtige Protektorin, die Fürſtin Proscu, am 
Rande des Ruins ſteht?“ 

„Nein, ich vernahm nie mehr etwas von ihr.“ 

„Nun, ihr Neffe, der ehrenwerthe Prinz Gregar, hat im 
Verein mit einer ſchönen Aunftreiterin auf der Fürſtin Namen 


ſo viel { t, jo daß des ſeligen Porscu Vermögens: 
reſte e dee e Are, 215 ae 9 — die Dame 
verde die dringenden Bewerbungen ihreß Bankiers, Herrn 


zeigen⸗ Preis: 


Die 5gejpaltene Be a deren Raum 10 Pfennig. 


| Annahme bei der Expedition en in der Buchhandlung Walter 
Lumbeek, Fernſprech⸗Anſchluß Ni Ar. 81, bis zwei Uhr Mine gs. 


Auswärts bei allen — 


a oo EEE EN WE 22.2 2 2000, 


Aufenthaltsraum fo wenig benutzt werde, „wir wollen nicht 
mitden Tagelöhnern zuſammen ſein“. In einigen 
Anlagen waren mehrere wenn auch nur aus rohen Brettern gezim · 
merte Aufenthaltsräume hergeſtellt, die ſieis gut ausgenutzt 
wurden. Hier hatten ſich die verſchiedenen Klaſſen der Arbeiter 
zuſammengefunden, an einer Stelle die Tagelöhner, an der andern 
die gelernten Leute. Welch betrübende Zuftände im „Klaſſenſtaat““ 
Im ſozialiſtiſchen Zukunftsſtaat wird es hoffentlich den armen 
Tagelöhnern geftatiet ſein, wenigſtens in den Arbeitspauſen mit 
den „Gelernten“ einen Aufenthaltsraum zu theilen. 


Das neue ſozialdemokratiſche Agrarprogramm gefällt 
den „Genoſſen“ abſolut nicht, dieſelben erklären vielmehr, die 
ſämmtlichen die Agrarfrage betreffenden Punkte gehörten überhaupt 
nicht in das Parteiprogramm, fie verlangen deshalb auch, dieſelben 
einſach zu ſtreichen. Immerhin ift es möglich, daß dies neue 
Programm noch zu hitzigen Gefechten innerhalb der Partei, 
vieleicht ſogar zu einer Spaltung in die gemäßigte und die 
radikale Richtung führen kann. 


Mit dem Erlaß des Miniſter des Innern an die General: 
kommiſſtonen über die Kontrolirung der Wirth ſchafts⸗ 
führung der mit ſtaatlichem Kredit begründeten Rentengüter, 
iſt der Bund der Landwirthe ſehr unzufrieden. Trotzdem der 
Minifter den mit der Kontrolle zu betrauenden Spezialkommiſſaren 
ausdrücklich zur Pflicht gemacht hat, ihre Aufſicht bei aller 
Sorgfalt doch unter angemeſſener Berückſichtigung der perſönlichen 
und ſachlichen Verhältniſſe im Einzelfall? jo zu üben, daß ſie 
von Seiten der Rentengutsbeſitzer nicht als läſtige Beſchränkung 
eupfunden werde und Mißtrauen zu erregen geeignet ſei, meint 
doch das Organ des Bundes, die deutſche Tageszeitung: Solche 
Beamte werden den Rentengutsbefigern als Schnüffler im 
hoͤchſten Grade verhaßt werden, und es if eine große Täuſchung, 
wenn die Regierung annimmt, daß die von ihnen zu ertheil ende 
Anweifung und Belehrung eine gute Statt finden wirb. 


Der diesjährige 1. Dezember, an dem die Volkszählung 
vorgenommen werden ſoll, fällt auf einen Sonntag. Es iſt eine 
merkwürdige Thatſache, daß ſeit 1871, dem Jahre, in welchem in 
dem wiedererſtandener Reich die erſte Volkszählung vorgenommen 
wurde, kein erſter Decembertag eines Volkszählungsjahres auf 
einen Sonntag etroffen hat und daß auch der im Zollverein von 
1846 — 67 als Zählungstag übliche 3 September nie auf einen 
Sonntag gefallen iſt. Der Bundesrath hat ſich deshalb zum 
erſten Male vor die Frage geftellt, ob die Volkszählung an Sonn: 
tagen vorgenommen oder ob etwa ein anderer Kalendertag gewählt 
werden ſollte. Für die Beibehaltung des 1. Dezember einmal ent⸗ 
ſchieden die Vortheile, die aus der Feſthaltung defßelben Bählungs: 
tages für die Vergleichbarkeit der Zählungsergebniſſe erſtehen; 
ſodann aber auch der Umſtand, daß gerade die den Zählern ob: 
liegenden Arbeiten ſich, abgeſehen von einzelnen dringenden Ob⸗ 
liegenheiten, wie die Zählung der Gäſte in Gafiböfen, am fol 
genden Montag bewirken laſſen, ohne daß hieraus ein Nachtheil 
für die Zuverläſſigteit des Zählungsergebniſſes zu befürchten 
wäre. Uebrigens iſt auch in fremden Staaten Sonntags gezählt 
worden. Aus dem Umſtande, daß diesmal der 1. Dezember r auf 
einen Sonntag fällt, dürften ſich daher Nachtheile für die Volks⸗ 
zählung nicht ergeben. 


Neumann, erhören und ſich ein zweites Mal in die goldenen 
Feſſeln der Ehe begeben.“ 

„Ich kann fie nicht bedauern,“ meinte Nora kalt. 

Die junge Schauſpielerin ſchlupfte nach der Ankunft ſogleich 
in den Garderobenraum, wo bereits alle Darſteller ſich bunt 
durcheinander drängten. Sie waren meiſt aus den erſten Ge 
ſellſchaftskreiſen gewählt und nur einige Künſtler und Bühnen⸗ 
mitglieder befanden ſich unter ihnen. 

Unter rauſchendem Orcheſtertuſch flog der Vorhang empor, 
ein allgemeines Staunen und Entzücken begrüßt das erge Bild 
und als es vorüber, erſcholl * faſt — Händeklatſchen, 
bis die Gardine ſich nochmals 

Mit verſchränkten Armen * Graf Rudolf an einem 
. und ſtarrte auf das Menſchengewoge vor und um 

ch her. Seine ganzen Gedanken konzentrirten ſich auf fie, von 
der er heute für lange, lange ſcheiden ſollte! 

Da rauſchte eine Schleppe neben ihm, ſüßlicher Parfümduft 
wogte um ihn der und eine bide, ringgeſchmückte Frauenhand 
legte fi vertraulich auf ſeinen Alm. 

„Juten Abend, mein lieber Graf,“ grüßte die Furſtin 
Porscu, iſo holdſelig lächelnd, als ei nie etwas zwiſchen ihnen 
vorgefallen. „Wie freue ich mich, Sie einmal wieder zu ſehen, 
es iſt eine Ewigkeit her, daß Sie mich nichtmehr beſuchten.“ 

Des Grafen Antlitz wurde bleich und leiſe flüſternd und 
kalt erwiderte er; 

„Der Verkehr zwiſchen Ihnen und mir hat aufgehört, wie 
Sie willen werden; ich habe einerlei Veranlafſung mehr, Ihre 
2 zu betreten.“ 

„Ach. ich weiß, es war ſolch eine alberne Thorheit meines 
Neffen Gregor, die Sie mir auch übel nehmen. Es ift eben ein 
leichſinniger Knabe, der mir in letzter Zeit beſonders viel Rummer 
und Sorge gemacht hat.“ 

„Frau Fürftin ſehen jene ung 
einem ſehr leichten Standpunkt an. Prinz Porscu's Handlungs 
weiſe war keine Thorheit, ſondern ein Verbrechen, jeine Fug 
vor dem Duel aber erbärmliche Feigheit.“ 


Fortſetzung folgt.) 


Angelegenheit von 


RolonialsAusftellung, Gruppe XXIII ber 
ſollen nur ſolche deutſche 
Firmen zugelaſſen werden, deren Erzeugniſſe ſich durchaus für 
die Deutſchen Kolonien eignen und die als ſolche den ſpeziellen 


In der 
Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 1896, 


Bedürfniſſen der Schutz gebiete entſprechen. Es wird dieſer 


Rahmen einer Kolonial- Ausſtellung ſtreng gewahrt werden. 
Um der Deutſchen Kolontal⸗Ausſtellung einen einheitlichen 
Charakter zu geben, ſollen alle Gebäude derſelben in afrikaniſcher 
Bauart gehalten werden. Es werden Modelle der Wohnſtätten 
der Eing⸗borenen aus den verſchiedenen Gegenden, der Araber, 
der Sultanshäuſer, der Europäer verwandt werden. Es ſind 
auch Schritte gethan, um eine Sudaneſen⸗Kapelle, ähnlich wie ſie 
der Sultan von Zanzibar beſitzt, für die Kolonial⸗Ausſtellung 
zu erhalten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28 Juli. 

Der Kaiſer iſt nach Beendigung feiner Nordlandsreiſe am 
Sonnabend Nachmittag vor Saßnitz auf der Inſel Rügen 
eiagetroffen, wo die kaiſerlichen Kinder weilen. An Bord war 
Alles wehl. Die Ankunft hatte ſich wegen ſtarken Nebels ver⸗ 
ſpätet, der Nachts ein Uhr auf der Höhe von Oeland eintrat 
und etwa fünf Stunden anhielt. — Der Kaiſer begab ſich als: 
bald an Land und wohnte im Schloſſe Dwaſieden der Feier 
des Geburtstages des Prinzen Oskar bei, welcher am Sonnabend 
ſein 7. Lebensjahr zurückgelegt bat. Sonntag Vormittag 11 ½ 
Uhr damp'ten die Kaiſerliche Pacht „Hohenzollern“ und der 
Kreuzer „Gefion“ von Saßnig nach Kiel ab, wo die Ankunft 
am Sonnlag um 7 Uhr 30 Minuten Abends erfolgte. Die 
Strandbatterie von Friedrichsort unb die im Hafen lieg nden 
Schiffe feuerten Salutſchüſſe ab. Der Kaiſer reiſte Abends 10 
Uhr 25 Min. 
heute, Montag, früh erfolgte. 

Wie aus Nyland in Schweden nachträglich berichtet wird, 
hat ſich der Haiſer von ſeinem Ausflug nach Norland in jeder 
Hinſicht befriedigt erklärt und verſprochen, in einem der nächſten 
Jahre wisderzukommen. 

Die beiden älteſten kaiſerlichen Prinzen, Kronprinz 
Wilhelm und Prinz Eitel Friedrich find am Sonntag nach 
nach dreiwöchentlichem Aufenthalt in Konſtanz am Bodenſee 
Berlin zurückgereiſt. Vorher hatten ſie noch am Sonntag, wie 
aus Sigmaringen gemeldet wird, unter Führung des Füſten von 
Hohenzollern die Stammburg Hohenzollern beſucht. 4 

Die Prinzeſſin Friedrich von Anhalt, geborene 
Prinzeſſin Maria von Heſſen-Kaſſel, iſt am Sonntag im Alter 
von 81 Jahren auf Schloß Hohenburg geſtorben. 

Zur Theilnahme an den Kaiſermanövern hat der Kaiſer 
den Prinzen Arnulf von Bayern, den kommandirenden General 
des 1 bayeriſchen Armeekorps eingeladen. 

Prinz Ferdinand von Bulgarien ift in Begleitung 
ſeiner Gemahlin und ſeiner Mutter, der Prinzeſſin Clementine, 
wieder von Coburg nach Karlsbad abgereiſt. 

Der Reichs tagsabgeordnete für Calw⸗Nagold, Frhr. v. 
Gültlingen, bisher Landgerichts rath. iſt zum Landgerichtsdirektor 
befördert, wodurch ſein Mandat erloſchen iſt. 

Zur verſuchsweiſen Zutheilung landwirthſchaftlicher 
Saächverſtänd iger an die größeren deutſchen Botſchaften iſt 
bekanntlich im Etat des Aus wärtigen 
erßmalig ein Poſten von 75 000 Mk. eingeſtellt. 
dieſer Abſicht ft Hauptmann a. 
der Landwirth U. Scheidemann nach Wien entſandt worden, 
während der frühere Generalkonſul Dr. Gerlach ſich nach 
England begiebt und der württembergiſche Forſtreferendar v. 
Herman der Botſchaft in Waſhington zugetheilt iſt. Dieſe 
Herren haben ſich theils bereits an ihren Beſtimmungsort 
begeben, theils werden ſie in den nächſten Tagen folgen. 


In Aus führung 


im Auguſt zu gleichem Zweck nach Buenos-Ayces. 

ür die Erwerbung des 
Döberitz wird nach der „Poſt“ eine erhebliche Nachforderung 
geſtellt werden. Die Geſammtkoſten waren ſ 3 auf 7 Millionen 
Mk. veranſchlagt; indeſſen war überſehen worden, daß das zu 


erwerbende Ackerland vielfach zur Gartenkultur dierte und 


deshalb einen entſprechend höheren Erwerbspreis bedingte. Es 
wird jetzt angenommen, daß die Koſten des Grund und Bodens 
allein ſich auf 8 Mill. Mk. belaufen werden, wozu dann noch 
die Bauten und ſonſtigen Anlagen kommen. Die Koſten ſollen 
durch Verkauf eines entsprechend großen Theiles des Ererzier- 
platzes an der einſamen Pappel dei Berlin gedeckt werden. 
Das Nähere dürfte der nächſte Milttäretat enthalten. 

Zu den Kriegserinnerungsſetern treffen aus 
Chicago zahlreiche Veteranen aus den deutſchen Kriegen ein. 
Der Kriegerverein in Chicago hat die Sache in die Hand ge- 
nommen und den Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Fulda“ für 
dieſe Fahr gechartert. Die Abreife von Chieago wird am 15. 
Auguſt ftattfinden, von New York am 17., vermuthliche Ankunft 
in Bremen am 27. oder 28. Auguſt. Dann wird eine Huldi⸗ 
gungsſahrt zum Für ten Bismarck geplant. Der feierliche 
‚Einzug in geſchloſſener Kolonne und gleichartiger Aus rüſtung in 

Berlin ſoll am 1. September durch das Brandenburger Thor S. 
M. in Berlin auf dem Programm verzeichnet. Dann geht es, 
auf Einladung der Leipziger Vereine, nach Leipzig, wo eine 
große Feier ſtaufinden fol. Des Weiteren iſt eine Betheiligung 
an den Feſten in den Reichslanden auf dem Programm. 
Der Ertrag der Börſenſteuer im Monat Juni zeigt 
neuerdings eine Zunahme gegenüber dem gleichen Monat des 
Vorjahres, in welchem die Steuererhöhung bereits in Kraft war, 
und zwar hat die Umſatzſteuer eine Mehreinnahme von 526644 
mark, der Effektenſtempel eine ſolche von 74176 Mark erbracht. 
Die Ziffern laſſen eine Steigerung der Börſenthätigkeit um rund 
50 Prozent erkennen. a 
een Dentmalihug-Gefegentwurf iſt im preußtſchen 
‚Rultusminiftertum ausgearbeitet, harrt aber vorläufig noch der 


Veröffentlichung, da man zunächſt über die etwatgen praktiſchen 
Folgen, auch in finangteller Hinſicht, einen beſſeren Ueberblick 
baden möchte. Rain ee f 


Eine reichsgeſetzliche Regelung der konkursrechtlichen 
Sicherſtelung der Pfandbriefgläubiger iſt nach einer Erklärung 
des bayeriſchen Miniſters des Innern gleichzeitig mit dem 
Bürgerlichen Geſetzbuch beabſichtigt. f 
i Umfangreiche Pionierubun gen, an denen das theinijche 
und das heſſiſche Pionierbataillon iheilmchmen, ſindem vom 8. 
bis 13. Auguſt auch bei Bonn ſtatt, während deren an 3 ver- 
ſchiedenen Tagen Gucken über den Rhein geſchlagen werden 
ſollen. Schon vorher finden ähnliche Uebungen bei Koblenz ftatt. 
Auch von Seiten des Reichs marine amts if für den Bau 
von Kriegsschiffen. welcher der Privatinduſtrie übertragen iſt, 
die Anordnung getroffen, daß möglichſt nue inlän diſches 
Mater tal dazu verwendet wird. U war ge 
% In handelstreibenden und gewerblichen Kreiſen unſerer 


Oſtſſeehafenſtädte wird mit Beſtimmtheit darauf gerechnet, daß 
die Regierung ſich bewogen finden werde, im nächſten Haus halt f 


nach Station Wildpark weiter, woſelbſt die An⸗ 


Amts in dieſem Jahre 
D. Cleinor nach Petersburg und 


Ein 
Privatdozent der Landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin reiſt 


Truppenübungsplatzes bei 


nicht zu geringe Beträge zur Mithilfe bei der Anlage von Ein⸗ 
richtungen in den genannten Städten einzuſtellen, die dazu 
dienen ſollen, die Vortheile der durch den Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kanal erreichten Verbindung der Nord: und Oſtſee insbeſondere 
auch dem Handel und Verkehr in den Oſiſeehäfen zu Gute 
kommen zu laſſen. 

Auf der am 20. und 21. Auguſt er. in Augsburg fatt- 
findenden Hauptverſammlung des deutſchen Apothekervereins 
werden ſowohl die Grundzüge für die reichsgeſetzliche Rigelung 
des Apothekerweſens als auch die Frage der Ablöſung der Apotheken⸗ 
berechtigungen zur Erörterung gelangen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Unter dem Vorſitz des Präſidenten der Direktion 
der ungariſchen Staatsbahnen Ludwigh fand in Budapeſt eine Transport⸗ 
Enquste ſtatt, welche die Anſichten über die diesjährigen Exportausſichten 
feſtſtellte. Präſident Ludwigh führte aus, daß die Staatsbahnen bemüht 
ſein würden, durch möglichſt weitgehendes Entgegenkommen den gerechten 
Anforderungen der Ausfuhr zu entſprechen. Von den Sachverſtändigen 
wurde hervorgehoben, das die diesjährige Weizenernte Ungarns, entgegen 
den Schätzungen des Statiſtiſchen Amtes, 43 Millionen Meterzentner be⸗ 
tragen werde, auch ſei in Ungarn nicht nur eine gute Weizenernte zu er⸗ 
warten, ſondern auch für Mais, Hafer, Gerſte, Kartoffeln und Bohnen ſeien 
die Ausſichten ſo glänzende, wie ſeit vielen Jahren nicht. 

Italien. Deputirtenkammer. Bei der Berathung des Marinebudgets 
hob Rizzo hervor, er glaube die Kammer müſſe mit dem Gefühle berechtigter 
Befriedigung die Bewunderung anerkennen, mit welcher die iialieniſche 
Flotte in Deutſchland und England begrüßt worden ſei. (Lebhafter 
Beifall.) Der Marineminiſter dankte im Namen der Marine und ver⸗ 
ſicherte, daß, wie die Marine derartige Anerkennungen zu würdigen wiſſe, 
fie auch verſtehen werde zu beweiſen, daß fie das Wohlwollen des Par⸗ 
laments verdiene. (Lebhafte Zuſtimmung.) Die Kammer genehmigte ſo⸗ 
dann in geheimer Abſtimmung mit 175 gegen 58 Stimmen die Finanz⸗ 
und Schatzmaßnahmen. Nach längerer Diskuſſion wurde ferner der Handels⸗ 
vertrag mit Japan genehmigt. 

Rußland. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind Freitag aus Peterhof 
nach Krasnoje⸗Selo übergeſiedelt und machten Abends eine Umfahrt durch 
das dortige Lager. Daſelbſt fand ſodann ein feierlicher Zapfenſtreich ſtatt. 
Sonntag kehrten der Kaiſer und die Kaiſerin wieder nach Peterhof zurück. 
— Ein Geſetz wird veröffentlicht, wodurch in elf Armeekorps bei ſechs 


ſowie bei den Jägerkommandos der Infanterieabtheilungen beritlene Or⸗ 
donnanzen für den Meldungsdienſt geſchaffen werden. — Der „Regie⸗ 
rungsbote“ meldet, daß das Reglement für die bevorſtehende erſte allge⸗ 
meine Volkszählung im Reiche am 5. 17. Juni vom Kaiſer beſtätigt iſt. 
In einer ausführlichen Mittheilung erklärt das Blatt, daß dieſe in Aus⸗ 
ſicht genommene Maßnahme durchaus nicht wie dle früheren Bevölkerungs- 
Reviſionen irgend welche Steuern im Hintergrunde habe, da nach Auf⸗ 


Arbeiten für die dortige Ausſtellung zu beſichtigen. —. Der „Birshewyja 
wedomoſti“ zufolge lehnte das Finanzminiſterium das Geſuch der polni⸗ 
ſchen und wolhyniſchen Hopfenbauer um Erhöhung des Zolles auf aus⸗ 
ländiſchen Hopfen ab. Die Hopfenbauer beſchloſſen daraufhin, angeſichts 
der ausländiſchen Konkurrenz ein Syndikat für den gemeinſamen Betrieb 
des Hopfenhandels zu bilden. — Die bulgariſche Deputation iſt in 
Kiew eingetroffen und von den Mitgliedern des ſlaviſchen Wohlthätigkeits⸗ 
Vereins am Bahnhofe empfangen worden. 

Belgien. Sonntag feit 8 Uhr früh trafen in Brüſſel zahlreiche Züge 
von Liberalen und Sozialiſten ein, um gegen das Schulgeſetz Proteſt zu 
erheben. Der Aufzug der Manifeftanten gegen das Schulgeſeß dauerte 2% 
Stunden. Eine Abordnung legte auf der „Place des Martyrs“ einen 
Kranz an dem Denkmal für die Kämpfer von 1830 nieder. Eine andere 
Abordnung legte auf der „Place du petit Sablon“ eine Palme nieder für 
die Märtyrer der Gewiſſensfreiheit aus dem 16. Jahrhundert. Als der 
Zug auf der „Grande Place“ ankam, hielten der Senator Janſon und der 
Deputirte Anſeele heftige Reden gegen das Schulgeſetz. Hierauf zerſtreuten 
ſich die Manifeſtanten. Ein Zwischenfall iſt nicht vorgekommen. 


die Bitte aus, ihn zu entſchuld 
Er möge aber auf Fine Vergangenheit Rückſicht nehmen und ihn vor ſeinen 
Feinden, die ihn zu tödten trachten, schützen, vor allem aber 
feine aus Geſundheitsrückſichten nothwendige Reiſe ins Ausland ihm er⸗ 
möglichen. — Nach einer gerichtlichen Inventur⸗Aufnahme beträgt das 
eſammte zurückgelaſſene Vermögen Stambulows 200 000 Frs. Die 
aſſiven betragen 130 000 Frs. Hypothekenſchulden und do 000 Frs. 
Wechſelſchulden. Durch dieſes Reſultat wird deutlich der Beweis geliefert, 
Ks 1 8 Anklage gegen Stambulow, er habe ſich ſtark bereichert, 
a 1 

Griechenland. Der König ift nach Aig⸗les-Bains abgereift. Während 
der Dauer ſeiner Abweſenheit übernimmt der Kronprinz die Regentſchaft. 
— Delyannid wurde zum Geſandten in Paris, Ranghabe zum Geſandten 
in Berlin und Mavrocordato zum Geſandten in London ernannt. 
Serbien. Die ruſſiſche Regierung hat ſich bereit erklärt, bie zur 
Höhe ihrer Schuldforderung neue vierprozentige ſerbiſche Papiere zu über 
nehmen. Es find Verhandlungen eingeleitet, um den Credit⸗Lyongis und 
das Bankhaus Hostier zur Zurlidnahme ihrer Proteſte gegen das ſerbiſche 
Konverſionsgeſetz zu beſtimmen. 

Afrika. Das „Reuter ſche Bureau“ meldet aus Tanger: Der 
italieniſche Kreuzer Arayiba“ iſt hier angekommen, um die ſchwebenden 
Reklamationen der italienifhen Regierung gegen Marokko zu unterſtützen, 
beſonders betreſſs des Angtiſfs arf die Bark „Scutulo“, welcher von den 
Riffpiraten im Oktober verübt wurde. Age 

Aus Oſtaſtien. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Yokohama: 
Seit Ausbruch der Cholera in Japan ſind 9000 Fälle vorgekommen, 
wovon über 5000 tödtlich verliefen. { 


Propinzial-Rahrihten. 


— Aus dem Kreiſe Schwetz, 27. Juli. Ein ſchreckliches Unglück 
wurde geſtern durch einen glüclichen Zufall verhindert. Die Frau des 
Zieglers vom Nittergute Parlin begab ſich gegen Abend mit ihren Kindern 
nach der Sandgrube um Sand zu holen, als plötzlich eine ſtarke Erdſchicht 
ſich loslöſte und das zweijährige Söhnchen der Frau verſchüttete. 
Schreiend liefen die andern Kinder zu ihrem Vater auf die Ziegelei nach 
Hilfe, denn die Frau war wie gelähmt, als ſie ihr Kind lebendig begraben 
ſah. Da fuhr zufällig der Arzt Herr Dr. Rasmus aus Gruczao auf dem 
nahen Wege vorüber, das Unglück ahnend, ſprang er vom Wagen die kleine 
Anhöhe hinan und grub mit den Händen das Kind aus. Glücklicherweise 
lebte der Kleine noch und war ganz un verſehrt, obwohl eine ſaſt meterhohe 
Sandſchicht ihn überſchüttet hatte. 0 

— Strasburg, 25. Juli. In der heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung 
wurde mitgetheilt, daß die ſtädtiſche Anleihe bezüglich der mies 
Anlage vom Bezirtsausſchuß vorläufig beanſtandet, d. 4 die Entſcheidung 
darüber noch ausgeſetzt ſei. Nach dem Reſeript des Miniſters ſoll, wie 
bereits in anderen Bezirken, auch hier die Einführung von Familien- 
Stammbüchern verſucht werden. Zur vorläufigen Anſchaffung dieſer 
Bücher bewilligte die Verſammlung 30 Mark. Der Magiftrat hatte die 
Einführung der Familien⸗Stammbücher abgelehnt. 

— Marienburg, 27. Juli. Die Stadtverordneten hielten geſtern 
Nachmittag eine Sißung ab, in welcher u. a. auch für den in Graudenz 
abzuhaltenden weſtpieußiſchen Städtetag die Delegirten gewählt wurden. 
Gleichzeitig wurden die ſtädtiſchen Vertreter dahin e falls die 
Frage an fie herantreten ſollte, den nächſtjährigen Städtetag 
nach Marienburg einzuladen. 

— Mewe, 26. Juli. Am Mittwoch Nachmittag wurde in einem 
hieſigen Hotel der hier zugereiſte Buchhalter M üller, von hier gebürtig, 
verhaftet M. war zuletzt in Inowrazlaw in Stellung und hat dort 
Unter ſchlagun 5 en verübt, worauf er die Flucht ergriff und ſeine 
Schritte nach ſeiner Vaterſtadt richtete. Hier ereilte ihn dann der Arm der 
Gerechtigkeit. 

— Elbing, 26. Juli. Der wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder 
bisher hier in Unterſuchungshaft befindliche frühere 2 Andree 
aus Dt. Ey lau wurde heute nach Dt. Eylau übergeführt, wo die Unter⸗ 
ſuchung gegen ihn fortgeſetzt wird; die Verhandlung gegen ihn wurde bei 
der letzten Schwurgerichtsperiode deswegen vertagt, weil er neue Entlaſtungs⸗ 
zeugen beibringen wollte. 

L Aue Oſtpreußen, 26. Juli. Am Mittwoch hat der auf dem 
Rütergute Lupten, Kreis Johannisburg bedienſtete Gutsſchmied H. ſeinen 
eigenen Sohn erſchlagen. H. verwendete den noch nicht dem ſchulpflichtigen Alter 
entwachfenen Knaben zum Behobeln des Hufes eines Pferdes. Da der 


a Luſt zu der ihm Übettragenen Arbeit zeigte, jo verſezte der 
ihm vermittels eines Holghammers einen Schlag auf den 87 


Schützenbrigaden und bei dem Cadrebataillon des Leibgarde⸗Reſerveregiments 


hebung der Kopfſteuer keine perſönliche Steuer mehr erhoben wird. — 
Der ag apa Witte hat ſich nach Niſhni⸗Nowgorod begeben, um die 


Bulgarien. „Swoboda“ veröffentlicht zwei Briefe Stambulows, welche 
diefer im Mai an den Fürſten gerichtet. In denſelben ſpricht Stambulow 
a falls er Fehler begangen haben ſollte. 
erfreute. 


Renczkau, 


Wibſch⸗Nawra 


hat wohl nicht im mindeſten die Folgen geahnt, welche dieſe ſeiner Anſicht 
nach „kleine Züchtigung“ ſeines Sohnes nach ſich ziehen würde. Der 
Mißhandelte erkrankte ſofort an einer heftigen Gehirnentzündung und ſtarb 
nach wenigen Stunden. Der von den furchtbarſten Gewiſſensbiſſen ge⸗ 
folterte Vater war nach dem Tode ſeines Sohnes dem Wahnſinn nahe. 
Er wird allgemein bemitleidet, da er ein guter Familienvater und ein 
ordentlicher und fleißiger Menſch iſt. 

— Riefenburg, 26. Juli. Ertrunken it am Mittwoch Abend 
der Inſtmann Scherr aus Amſee. Die dortige Gutsverwaltung ließ in 
ihrem Karpfenteiche fiſchen. Danach wurde dem Scherr befohlen, 
nochmals ins Waſſer zu gehen, um die Tiefe deſſelben feſtzuſtellen. Un⸗ 
aufgefordert ſchwamm er ſodann bis auf die Mitte des Teiches, wo ſelbſt 
ihn die Kräfte verließen und er in die Tiefe verſant. Von Seiten der 
Umſtehenden wurden mit Einſetzung eigener Lebensgefahr die umfang⸗ 
reichſten Rettungsverſuche gemacht, jedoch vergebens. Der Verunglückte 
hinterläßt ein Frau, 8 Kinder und eine alte Mutter. — Geſtern war der 
Schlußtermin für die Annahme von Pachtangeboten für die hieſige Bahn⸗ 
hofsreſtauration. Die bisherige Inhaberin derſelben, Frau Behrend, zahlte 
Anfangs 500, ſpäter 600, 800 und zuletzt 900 Mark Pacht. Die jetzigen 
9 der zahlreichen Bewerber bewegen ſich zwiſchen 900 und 3000 

ark. 

— Bromberg, 27. Juli. Die Eröffnung der elektriſchen 
Straßenbahn ſoll ſchon am 1., ſpäteſtens am 15. Januar n. Js. 
erfolgen. — Geſtern Nachmittag bemerkten Beſucher des katholiſchen 
Kirchhofes an der Berliner Chauſſee zwei Mädchen mit einem Kinder 
wagen, in welchem ſich ein in Decken gehüllies Kind zu befinden ſchien. 
Der Wagen hielt vor einem Grabe, auf dem mehrere Blumentöpfe 
ſtanden, welche die Mädchen in den Kinderwagen beförderten. Dies fiel 
auf und es wurde nun der Wagen einer näheren Unterſuchung unter⸗ 
zogen. Nicht wenig erſtaunte man da, als das fürſorglich in Decken 
gehüllte Kind eine — Kaßze war und daß die Mädchen dieſe hüb ſche 
Komödie nur deshalb in Szene ſetzten, um die Blumentöpfe bequem 
eskamotiren zu können. Es ſtellte ſich ferner noch heraus, daß die beiden 
Mädchen — eine Schülerin und ein Aufwartemädchen — den Kinderwagen 
einer Herrſchaft in der Poſenerſtraße geſtohlen hatten. — 

— Inowrazlaw, 26. Juli. Die Roggenernte it vorüber. Der 
Stroherfolg befriedigt nicht überall, dagegen iſt man mit den Körnern 
ganz zufrieden, denn dieſe ſind fett, geſund und ſchünnen gut. Mit dem 
Hauen der Gerſte und des Weizens ſind die Mäder jetzt ſtark beſchäftigt. 
Die Gerſte befriedigt, nicht ganz aber iſt das beim Weizen der Fall. 
Früher wurde unjer Kujawien die Weizenkammer genannt. Jetzt ſteht der 
Rübenbau in erſter Linie. Der Hafer verſpricht eine ſehr gute Ernte, 
jedenfalls wird fie günſtiger ausfallen, als im Vorjahre. Die Rüben 
ſtehen überall ſehr gut, ebenſo die Kartoffeln. 

(Fortjegung in der Beilage.) 


Locales. 
Thorn, 29 Juli 1895. 


+ [derer Landrath Krahmer; iſt zum Kgl. Ober⸗ 
Regierungsrath ernannt und es wird ihm die Leitung der Ab⸗ 


theilung für Kirchen- und Schulweſen bei der Kgl. Regierung 


in Poſen übertragen; vollzogen iſt die Ernennung durch den 
König am 9. Juli in Stockholm an Bord der „Hohenzollern“ 
Die Ernennung des Nachfolgers iſt noch nicht erfolgt, iſt aber in 
allerkürzeſter Zeit zu erwarten. Sobald die landräthlichen Ge“ 
ſchäfte durch den Herrn Regierungspräſidenten an dieſen über⸗ 
tragen ſein werden, wird Herr Krahmer jojort nach Poſen über⸗ 
ſiedeln. — Der Fortgang des Herrn K., der ſeit mehr denn 
12 Jahren an der Spitze unſeres Kreiſes ſteht, wird von den 
Einwohnern von Stadt und Kreis Thorn ſicher in gleich hohem 
Grade bedauert werden, denn er verſtand es in hohem Maaße, 
ſich nicht nur durch eine gewiſſenhafte Beamtenthätigkeit. ſondern 
auch durch allezeit liebenswürdiges Entgegenkommen die Achtung 
und das Vertrauen der Kreiseingeſeſſenen zu erwerben, wie er 
fi) auch ſeitens der ihm unterflellten Beamten großer Verehrung 
Schon einmal erging an Herrn Landrath Krahmer 
in letzter Zeit der Ruf als Oberregierungsrath nach Gumbinnen; 
damals lehnte Herr K. die Berufung zur Freude der Thorner 
Kreiseingeſeſſenen ab, weil ihm der Gumbinner Bezirk von feiner 
märkiſchen Heimath zu weit entfernt lag. Dem Rufe nach 
Poſen hat der Herr Landrath jetzt 845 gegeben. 

Herr Krahmer wurde im März 1883 als Regierungsaſſeſſor 
von Potsdam hierher verſetzt und zunächſt mit der kommiſſariſchen 
Verwaltung der landrätylihen Geſchafte betraut; bereits nach 
einer ¼ jahrigen Friſt erfolgte ſeine endgültige Ernennung zum 
Kgl. Landrath des Kreiſes Thorn. Was jeit dieſer Zeit, während 
welcher Herr K. ununterbrochen an der Spitze des Kreises geſtanden 
hat, im Kreiſe gewirkt, verbeſſert und neu geſchaffen tik, iſt ganz be⸗ 
deutend. So find während der Wirkungsdauer des Herrn K. folgen de 
Chauſſeen gebaut worden: Wieſenburg⸗Scharnau, und zwar 
die Theilſtrecke von Böſendorf bis Fahre Scharnau (9380 Meter, 
erbaut in den Jahren 1887 und 88); Oſtaszewo + Friedenau 
(4250 Meter, 1882 84% Tauer 3972 Meter, 1882 — 33), Culm- 
ſee-Wangerin (11537 Meter, 188284); Culmſee⸗-Lubianten 
(18600 Meter, 188284, 8788); Boſendorf⸗ 
Renezkau » Tanngagen (12495 Meter, 1893 und 94); 

(6278 Meter, 1893 und 94), Theilſtrecke 
Plußnitz⸗Zegartowitz. (3021. Meter. 1885) Augenblicklich 
im Bau begriffen iſt die Chauſſeeſtrecke Friedenau⸗ 
Mirakowo und beſchloſſen ferner der Bau der Strecke Culmſee⸗ 
Dubtelno. Erwähnt jet ferner die Erbauung der Drewenz⸗ 
brücke bei Zloiterie; die Verhandlungen wegen der Brücke 
ſchwebten ſchon ſeit Mitte der Toer Jahre, aber erſt der 
energiſchen Forderung der Angelegengeu durch Herrn Landraty 
Krahmer iſt die endliche Durchführung des Wertes zu danken. 
Ein ſehr reges Intereſſe widmete Here K, auch dem Klein 
bahnweſen; dae Projett der Kleinbahn Thorn⸗Schar⸗ 
nau iſt von ihm auf das Lebhafteſte unterſtützt, die Vorarbeiten 
find als beendet anzusehen und es iſt zu hoffen, daß die weitere 
Entwickelung dieſer Angelegenheit zu einem befriedigenden 
Ausgang führen wird. Für die Erhöhung des Deiches der 
Thorner Stadiniederung iſt Herr K. ſehr warm eingetreten und 
nicht zum kleinſten Theile iſt es ſeinen Bemühungen, zu danken 
daß die Erhöhung vor einigen Jahren mit erheblicher Staatsbei⸗ 
hilfe ausgefuhrt werden konnte. Das Gleiche gilt neuerdings 
von der Eindeichung der Meſſauer Niederung, deren Ausführung 
ja nun endlich geſichert ist. Herr Landrath Krahmer hat 
wähtend ſeiner langjährigen Wirtſamkeit in unſerem Kreiſe viele 
große Uederſchwemmungen durchgemacht, er hat hierbei ſich ſtets 
mit warmer Hingale der Geſchädigten angenommen, mit 
unermüdlicher Ausdauer die Schaden feſtgeſtellt und nach 
Möglichkeit für ſtaatliche Unternützung der Geſchädigten 
geſorgt. Erwähnt ſei ferner noch aus der Zeit der Amtsdauer 
des Heren K. die Neugründung des Kreiſes Brieſen aus Theilen 
der Kreiſe Thorn, Cum und Strasburg, die Erbauung der 
Eisenbahn Oſtrometzko⸗Culmſee-Schonſee, ſowie die Begründung 
der Kreisſpartaſſe. Es wäre noch Manches zu neunen, was 
während der Wirkſamkeit des Herrn Landraths Krahmer zum 
Wohle des Kreiſes Thorn geschehen iſt und wofür ihm aufrichtig 
Dank gebührt; wünſchen wir, daß feine Thätigkeit auch in dem 
neuen Wirkungstreije gleich erfolgreich ſein möge! 
I PBerjonalten) Der bisher als Hilfsarbeiter im 
Miminertum für Landwiihſchaft, Domänen und Forſten 
beſchaftigte Landraty Conrad aus Flatow iſt zum Geheimen 
Regierungs⸗ und vortragenden Rath in dieſem Miniſtertum, 
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der Gerichtsaſſeſſor Kanter in Danzig zum Amtsrichter bei 
dem Amtsgerichte in Baldenburg ernannt worden. — Den 
Amtsgerichts ⸗Sekretären Zieroth in Flatow, Heaſel in 
Marienburg und Ehrlich in Pr. Friedland ift der Charakter 
als Kanzleirath verliehen. — Der Kreisſchulinſpektor Sermond 
in Straßburg iſt vom 21. Juli bis zum 24. Auguſt d. J. 
beurlaubt und wird während dieſer Zeit von dem Kreisſchul⸗ 
inſpektor Eichhorn daſelbſt vertreten. — Der ſeitherige Hilfs- 
prediger Ullmann iſt vom Königlichen Konſiſtorium der 
Provinz Weſtpreußen zum Pfarrer der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde Grabowitz berufen worden. 

gs (Einführung) Heute wurde Herr Lehrer Kerber, 
welcher zum Lehrer an der zweiten Gemeindeſchule berufen ift, in 
ſein Amt eingeführt. 

x [Die vierwöchigen Sommerferien] in den 

Schulen haben nunmehr ihr Ende erreicht; der Beginn des 
Unterrichts ſcheint aber bei der tropiſchen Temperatur gleich 
wieder unter dem Zeichen der „Hitzeferien“ zu ſtehen. 
Im Victoria⸗Theater! wurde geſtern bei einem 
2 Verhaltniß zu der unerträglichen Hitze recht guten Beſuch die 
Pohlſche Poſſe „Der Jongleur“ gegeben, die bei dem dank⸗ 
baren Publikum die beſte Aufnahme fand. Die Darſteller, unter 
denen ſich namentlich die Herren Eckert, Manuſſi und von Stahl, 
eule Frau Papacek um das Gelingen der Aufführung verdient 
machten, ernteten den lebhafteſten, zum Theil ſtürmiſchen Beifall. — 
Morgen, Dienſtag, wird „Charleys Tante“ gegeben; gleich⸗ 
zeitig findet wieder großes Gartenkonzert von der vollſtändigen 
Kapelle der 2 ler ſtatt, die zum Schluß, durch Tambour⸗ und 
Horniſtenkorps verſtärkt, das Saro'ſche Tongemälde „Erinnerungen 
an 1870071“ zum Vortrag bringen wird. Auch Ilumination und 
Feuerwerk ſtehen wieder auf dem Programm. — Herr Schmidt⸗ 
Heßler beginnt fein Ganſpiel am Donnerſtag in dem Stücke 
„Die zärtlichen Verwandten“. In Vorbereitung iſt ferner Max 
Halbes „Jugend“, welches für uns von um ſo größerem Intereſſe 
iſt, als es in unſerem Nachbarkreiſe Culm ſpielt. 

— [Der Ausflug der Thorner Liedertafel] 
nach Oſtrometzto nahm geſtern einen für alle Theilnehmer in 
hohem Grade befriedigenden Verlauf. Der Extrazug wurde 
von mehr als 200 Perſonen benutzt; außerdem waren noch 
viele Gäſte mit dem Dampfer „Graf Moltke“, ſowie von 
Bromberg etc. nach dem prächtig gelegenen Ausflugsorte ge⸗ 
kommen. Wir werden auf den Verlauf der gelungenen Ver⸗ 
anſtaltung noch zurückkommen. 

§[Der Handwer kerverein beabſichtigt am Sonntag 
11. Auguſt unter Führung des Herrn Stadtbaurath Schmidt, der 
Gewerbe ausſtellung in Poſen einen Veſuch abzu⸗ 
e an dem auch Damen und Nichtmitglieder theilnehmen 

nnen. 

— [Weſtpreußiſche Gewerbeausſtellung in Grau» 
denz 1896] Der Vorſtand des Graudenzer Gewerbevereins 
hielt in dieſer Angelegenheit Freitag eine Sitzung ab. Es wurde 
zunächſt der in Ausſicht genommene Ausſtellungsplatz am 
„Tivoli“, der etwa 5 pteußiſche Morgen groß iſt, beſichtigt 
und ſodann dem Auftrage der Hauptverſammlung gemaß die 
Wahl des Ausſtellungs-Komitees begonnen. Es wurde 
beſchloſſen, nur ein einziges großes Ausſtellungs⸗Komitee unter 
dem Ehrenvorſitz des Herrn Oberpröſidenten Staatsminiſter 
Dr. v. Goßler, der ſchon im vorigen Jahre die Uebernahme 
des Ehrenvorſitzes zugeſagt hat, ohne beſonderes Ehren⸗Komitee 
zu bilden. Aus dieſem großen Komitee ſoll der aus fünf Herren 
beſtehende leitende Vorſtand gewählt werden; dieſer leitende 

Vorſtand ernennt die Mitglieder folgender Kommiſſionen: 
Finanz: und Lotterie⸗Kommiſſion, Baukommiſſion, Platzkommiſſion, 
Kommiſſion zum Verkehr mit den Ausſtellern, Verkehrs ⸗ und 

Transport⸗Kommiſſion, Ausſchmückungs⸗ und Vergnügungs⸗ 


Kommiſſion, Redaktions⸗Kommiſſion. Sodann wurden aus den 


Mitgliedern des Vereins die Mitglieder des Ausſtellungskomitees 

ausgewählt und dieſes Komitee wird demnächſt endgilt!g 
zuſammentreten und die Kooptation vornehmen. Kooptirt werden 
ſollen die Vertreter der Regierung, der Militär⸗ und ſtädtiſchen 
Behörden, die Landräthe der betheiligten Kreiſe, die Bürger⸗ 
meiſter der betheiligten Städte u. A. 

* [Die zehn Tabellen, welche zur künftigen Volks⸗ 
zählung Verwendung finden ſollen, werden folgendermaßen ein 
gerichtet ſein: Die erſte ſoll den Flächeninhalt, die Haushaltungen 
und die ortsanweſende Bevölkerung umfaſſen und nach Provinzen 
und größeren Verwaltungsbezirken aufgeſtellt werden. In der 
zweiten ſollen die Reichs angehörigen und Reichsausländer be- 
handelt werden, deren Staatsangehörigkeit nicht ermittelt iſt. 
Die dritte Tabelle wird die Bevölkerung nach kleineren Verwal- 
tungs bezirken, den preußiſchen Kreiſen, bayeriſchen Bezirksämtern 
u. j. w. darſtellen. In der vierten Tabelle werden die Gemeinden 
deziehungsweiſe Wohnplätze, welche entweder am 1. Dezember 

1890 oder am 1. Dezember 1895 mindeſtens 2000 Einwohner 
hatten, in ter 5. die Bevölkerung nach den Direktiobezirken für 
die Verwaltung der Zölle und gemeinſchaftlichen Steuern, ſowie 
die Bevölkerung der Zollaus ſchüſſe, in der 6. Begrenzung und Be⸗ 
völker ug der Armeetorpsbezirke, in der 7. Begrenzung und Be, 
völketun 9 der Oberlandesgerichtsbezirke und in der 8. die Be: 
beſbavesg nach den Wahlkreiſen ersichtlich gemacht werden. Von 
deten . Intereſſe ſind die beiden (ſchon anderweit erwähnten) 
öhlung- * „weil ſie die beiden bei der diesjährigen Volks⸗ 
Di 95 25 Mi chtigenden neuen Momente aufnehmen jollen, 
e A, elle wird den beſchäftigungsloſen Arbeitnehmern ge⸗ 
widmet ſein. In der 10. Tab lle endlich ſollen die Land⸗ 
ichtigen nach ihrer menen g 
Aust ihrer militäriſchen Ausbildung dargeſtellt 
10 5 léiſenbahn Thorn⸗Leibit ur Erörterung der 
gegen das Bahnproiekt ee pad Einwendungen 
hat der Herr Regierungepräſident Lotaltermine am 3. Auguſt 
angeſetzt, und zwar „Vormittags auf Thorn Stadtbahnhof und 
Nachmittage in Leibiiſch. Zu dieſen Terminen find sämmtliche 
Betyeiligie geladen. y 
lüp fallverſicher unge pflichtige Bauarbeiter] 
— Das Reichs⸗Verſicherungsami bat an die Baugewerks-Berufs⸗ 
genoſſenſchaften ein Rundſchreiben erlaſſen, in dem namentlich 
die Unterſcheidungsmerkmale der ſelbſiſtändigen Bauunternehmer 
von den unfallverſicherungspflichtigen Bauarbeitern beitimmt feſt⸗ 
geſetzt find. Zu den verſicherungspflichtigen Bauarbeitern zählen 
alle Perſonen, die in Betrieben gewerbsmäßiger Bauunternehmer 
als Lohnarbeiter beſchäftigt find oder auch nebenher, bei Ge- 
legenheit oder regelmäßig Bauarbeiten unmittelbar für die Bau⸗ 
herren aus führen. Ferner gehören zu dieſer Klaſſe diejenigen 
Perſonen, die das ganze Jahr oder den größeren Theil des 
Jahres hindurch mit Bauarbeiten unmittelbar für die Bauherren 
beſchäftigt werden, ſoſern fie in der Regel nur geringfügige, 
eine höhere techniſche Fertigkeit nicht erfordernde Bauarbeiten 
sbeſſerunge- und Flickarbeiten) ausführen und ohne erhebliches 
f Vetriebs kapital, alſo ohne Verwendung größerer Betriebsgeräthe 
kſtattsein richtungen, Gerüfte), ohne regelmäßige Geſtellung 
* Durchſch von ihnen ſelbſt bezahlter Arbeiter gegen einen den 
80 Gnittsjag eines Bauarbeiters nicht erheblich überfteigenden 
In arbeiten, Bauherren, Grundſtückseigenthümer und Auftrag 
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geber von Bauarbeiten, welche nicht ſelbſtändigen Unternehmern 
im Sinne obiger Beſtimmungen derartige Arbeiten übertragen, 
ſind als Regiebauten-Unternehmer anzuſehen und eventuell im 
Zwangswege zur Zahlung der Regiebauprämien heranzuziehen. 

[Zum Einkauf durch die Proviantämter.] Die 
von der Militärverwaltung an die Proviantämter erlaſſene Wei⸗ 
fung, daß Verpflegungsmaterial möglichſt im Inlande und 
direkt von den Produzenten gekauft werden ſoll, hat nicht 
überall den Beifall der Handelskammern gefunden. Da die neue 
Proviantordnung ſich aber durchaus bewährt haben ſoll, ſind die 
Proviantämter neuerdings wieder angewieſen worden, den direkten 
Verkehr mit den inländiſchen Produzenten nach Kräften zu 
fördern und ſich womöglich allein auf ihn zu beſchränken. 

w [Reuordbnung des Boden-Meliorationsmwejens?] 
Der Landwirthſchaftsminiſter beabſichtigt eine planmäßige Zu⸗ 
ſammenſtellung fämmtlicher Verbände oder Genoſſenſchaften für 
Deich⸗ oder Bodenmelioriationszwecke und hat die Einreichung 
von Verzeichniſſen ſämmtlicher in den einzelnen Kreiſen vorhandenen 
derartigen Verbände angeordnet, aus welchem Zwecke und Umfang 
der Melioration, die Größe des betheiligten Grund und Bodens, 
die Ausführungskoſten, die dauernden Genoſſenſchaftslaſten und 
die etwai en Beihilfen aus öffentlichen Mitteln erſichtlich ſein 
ſollen. Die Zuſammenſtellung dürfte mit einer Neuordnung des 
geſammten Bodenmeliorationsweſens in Verbindung ſtehen. 

+ [Die Entlaſſung der Reſerven.] Bezüglich der 
Neſerve⸗Entlaſſung für die an den größeren Truppenübungen 
theilnehmenden Abtheilungen und Mannſchaften iſt ſchon früher 
beſtimmt worden, daß die Beurlaubung bezw. Entlaſſung des 
älteſten Jahrganges zur Reſerve am erſten oder zweiten Tage 
nach dem Wiedereintreffen von den Manövern in den Truppen⸗ 
ſtandorten zu erfolgen habe. N:uerdings wurde für ſolche 
Mannſchaften, die außerhalb der Truppe kommandiet ſind und 
demzufolge an den Manövern nicht Theil nehmen jowie für die 


Truppentheile der Fußartillerie, die nicht zu den größeren 
Truppenübungen herangezogen werden, der 28. September als 
Reſerve⸗Entlaſſungstermin beſtimmt. Mannſchaften, die an 


dieſem Tage unabkömmlich ſind, dürfen auch über den 1. 
Oktober hinaus, jedoch nur in der Dauer einer geſetzmäßig 
vorgeſehenen Ueb ng, im Reſerveverhältniß (alſo acht Wochen) 
bei der Truppe zurückgehalten werden, wogegen für dieſelben 
eine der beiden in der Reſerve abzuleiſten: en Uebungen in 
Wegfall kommt. 

— [Beſtand an weſtpreußiſchen Seeſchiffen.] Aus 
den Mittheilungen über den Beſtand an weſtpreußiſchen Seeſchiffen iſt 
leider im letzten Jahrfünft ein ſtarker Rückgang der Rhederei zu 
conſtatiren. Die Zahl der weben, a betrug: 

egiſter⸗ 


Anfang Seeſchiffe Tons Beſatzung 
1890 92 35 028 1127 
1893 85 31 095 1077 
1894 8 30 081 966 


Der Beſtand der weſtpreußiſchen Seeſchiffe hat ſich aljo in 5 Jahren 
um 11 Fahrzeuge vermindert und gleichzeitig hat der Netto⸗Raumgehalt 
um 4947 Regiſter⸗Tons und ſomit auch die Leiſtungfähigkeit im großen 
und ganzen abgenommen. Auch beſchäftigt die Seeſchiffahrt ein minder 
zahlreiches Perſonal als früher. 

Z lEntwerthung ungiltiger Quittungskarten mc. 
Nachdem mit dem Schluſſe des Jahres 1894 eine Anzahl Quittungskarten 
ihre Giltigkeit verloren haben, ſind ſie, ſofern ſie bei den Ausgabeſtellen 
eingehen, durch folgenden Vermerk zu entwerthen: „Die Anwartſchaft aus 
dem Verſicherungsverhältniß iſt erloſchen.“ (§ 32 Abf. 1 Geſetz vom 22. 
Juni 1889). N.. , den ten 18 .. (Siegel.) Aufrech⸗ 
nungsſtelle. Ueber die verloren gegangenen Karten ſind Protokolle auf⸗ 
zunehmen, auf die neu auszuſtellende Karte iſt gemäß Anweiſung vom 
17. Oktober 1890 links oben der Vermerk „Erneuert“ zu ſetzen und ſind 
die in der alten Karte enthalten geweſenen Marken, ſowie ihre Zahl durch 
glaubwürdige Beſcheinigungen der Arbeitgeber ꝛc. mit möglichſter Raums 
erſparniß auf der Innenſeite der neu ausgefertigten Karte ale 
und ſchließlich bei der Geſammtaufrechnung mit in Betracht zu ziehen. Die 
506 (bisher 52) nicht nummerirte Felder aufweiſenden neuen Kartenformu⸗ 
lare find von links oben beginnend vollſtändig zu beffeben. 

— [(Zum Bau von Klein bahnen.] Die Orts⸗Polizei⸗ 
Behörden ſind angewieſen, darauf zu achten, daß mit dem Bau der zum 
Betriebe mit Maſchinen beſtimmten Kleinbahnen unter keinen Umſtänden 
vor Erledigung aller geſetzlichen Erforderniſſe begonnen wird; den Weiter⸗ 
bau ohne vorherige Genehmigung haben die Polizei- Behörden ſofort zu 
verhindern. 

Theuer zu ſtehen gekommen! iſt einer hieſigen Dame 
ein Ba d, welches fie in voriger Woche in einer hieſigen Weichſelbade⸗Anſtalt 
genommen hat. Die Dame verlor dabei nämlich einen werthvollen Finger⸗ 
150 Alle Verſuche, denſelben wieder zu erlangen, waren bis jetzt ver⸗ 
geblich. 

$ [Ein mächtiger Waldbrandl war heute wieder von der 
Stadt aus auf dem Schießplatze, und zwar an der öſtlichſten Seite 
desſelben zu beobachten. 

S [Ein Unfall] hat ſich am Sonnabend Vormittag auf oder 
vielmehr hinter dem Schießplatz an der Argenauer Chauſſee 
ereignet. Der Knabe Palack, Stieſſohn des * Scharnau auf dem 
Ausbau, hütete hinter der Schießplatzgrenze bei Unterſtand 2 eine Ziege; 
hierbei wurde der Knabe, von einer Schrapnell » Kugel in die linke 
Bruſtſeite getroffen, ſo daß er ohnmächtig zuſammbrach. Der unglückliche 
Knabe wurde ins Thorner Lazareth geſchafft. — Es ſcheint in der That, 
als ob kein Schießplatz groß genug ſein kann, als daß nicht doch bei dem 
Schießen hin und wieder auch außerhalb des Schußgebietes Unglücksfälle 
vorkommen; bei dem Grupper Schießplatz waren derartige Fälle bekanntlich 
leider garnicht jelten, N 

OlSteckbrieflich verfolgt] wird der Arbeiter Michael 
Beiger aus Culmſee, geboren am 5. September 1862 zu Kunzendorf, 
Kreis Thorn, gegen den eine Gefängnißſtrafe von vier Monaten vollſtreckt 
werden ſoll. } 

A. [Polizeibericht vom 28. und 29. Juli.] Gefunden: 
Ein Bund Schlüſſel auf dem großen Bahnhof und ein Bündel Wäſche, 
enthaltend 2 Betibezüge, 2 Oberhemden, 1 leinenes Laken, 5 Taſchentücher 
z., im hieſigen Walde ; eine Manſchette mit anſcheinend 1 Knopf. — 
Zurückgelaſſſen: Ein Winterüberzieher und ein Bündel, enthaltend 
1 N zc., im Geſchäftslokal von Kuntze und Kittler. — Verhaftet: 

ieben Perſonen. 


— Aus dem Kreiſe Thorn, 28. Juli. In der letzten Nacht 
gegen ½2 Uhr wurde Herrn Gutsbeſitzer Neumann Wieſenburg 
eine neue, erſt im vorigen Jahre erbaute Scheune eingeäſchert. 
Leider iſt auch ein großer Theil der neuen Ernte, an der eben gedroſchen 
wurde, ein Raub der Flammen geworden. — Donnerſtag Mittag 
ertrank in Gremboczyn ein Knecht des dortigen Beſitzers B. beim 
Baden in einem nahe dem Gehöfte gelegenen Teiche. Er hatte in dieſem 
Teiche ſchon recht oft gebadet und kannte die flachen und tiefen Stellen 
genau. Er badete aber unmittelbar nach dem Mittageſſen, und ſo wird 
ihn wohl ein Herz⸗ oder Lungenſchlag betroffen haben. 


Vermiſchtes. 


Cin gräßliches Eifenbahnunglüd hat ſich, wie von uns 
ſchon kurz gemeldet, in St. Brieux in der Bretagne zugetragen: 
Zug 148, welcher von St. Anne bei Auray kam, enthielt 24 mit Pilgern 
überfüllte Waggons und wurde von zwei Lokomotiven ese en. Der Zug 
hatte den Bahnhof Quentin verlaſſen und befand ſich drei Kilometer vom 
Bahnhof Plaintel, als die erſte Lokomotive entgleiſte und den übrigen Zug 
mit ſich riß, ehe noch die Maſchiniſten Zeit hatten, Gegendampf zu geben 
und zu bremſen. Die meiſten Waggons ſtürzten übereinander und wurden 
ertrümmert, zwei wie die Röhren eines Fernrohres ineinandergeſchoben. 
Aus den Trümmern drang ſchreckliches Geſchrei hervor. Eine Anzahl 
Reiſende ſprang wie wahnſinnig aus den unverſehrt gebliebenen Wagen 
heraus und floh querfeldein. Als der erſte Schrecken vorüber war, machte 
man ſich an die Rettung. Zwölf Leichen lagen unter den Trümmern, 
darunter die der beiden Lokomotivführer und der beiden Heizer. Gegen 50 
Perſonen find verwundet, von denen etwa 20 ſchwer verwundet ins Hoſpital 
. wurden. Die Urſache der Entgleiſung iſt noch nicht ermittelt. 


rmuthli das durch den Regen aufgeweichte Erdreich unter dem 
Genict der esc men mat. Ven ünderes Sele wird gemeldet, daß dir 


Lokomotivführer einer Verſpätung des Zuges halber die Fahrgeſchwindigke = 
ſteigerten. Daher wurden die Lokomotiven 3 Kilometer vor dem Bahnhofe 
von Plaintel an einer ſcharfen Biegung aus dem Geleiſe geworfen. 

Ueber einen Unglücksfall in unſerer Marine wird 
aus Gefle berichtet: Von dem deutſchen Torpedoboot Nr. 23 fiel Freitag 
der Heizer Schmidt aus Bremerhaven über Bord. In Folge der ſtarken 
Fahrt und des kräftigen Wellenſchlages hatte er das Gleichgewicht verloren, 
als er Aſche über Bord werfen wollte. Ein Boot wurde ſogleich ins 
Waſſer gelaſſen, man konnte aber Schmidt nicht finden. 

Das deutſche Dreimaſter⸗Segelſchiff „Salier“ 
landete in Dover den franzöſiſchen Seemann Le Marie Gretelle von der 
franzöſiſchen Fiſcherſchmack „Celine Felice,“ welche von der deutſchen Bark 
in den Grund gerannt worden war. G. iſt der einzige von der 
aus 14 Mann beſtehenden Beſatzung, welcher gerettet wurde. Er giebt zu, 
daß die Deutſchen ihr Beſtes thaten, den Schiffbrüchigen Hilfe zu leiſten, 
allein das Fiſcherboot ſank ſofort und riß die Mannſchaft mit ſich. 

Im Bismarck⸗ Archipel in Neu⸗Guinea iſt nach einer Mel⸗ 
dung aus Sydney eine aus 10 Eingeborenen beſtehende Mannſchaft eines 
Bootes ermordet worden. 

Wegen Majeſtätsbeleidigung ſtand der Buchdrucker, 
frühere Schauſpieler Rich. Heiſe vor dem Landgericht I Berlin. H. fol 
in einem von ihm verfaßten Kouplet „Der Kampf für Ordnung, Sitte 
und Religion“ den Kaiſer beleidigt haben. Die Verhandlung fand unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Der Antrag des Staatsanwalts lautete 
auf 6 Monate Gefängniß, doch wurde die Verhandlung vertagt. 

Der Kriegs rath des 13. franzöſiſchen Armeekorps verurtheilte den 
19jährigen freiwilligen Artilleriſten Jolivet wegen Beleidigung und Miß⸗ 
handlung ſeines Feldwebels und Bedrohung eines Stabsarztes, der ihn 
nicht krank erklären wollte, zum Tode. 

Ein furchtbarer Stur m ſuchte den in Kanſas gelegenen Ort 
Baxter Springs heim und legte zahlreiche Gebäude in Trümmer, darunter 
zwei Kirchen. 5 Perſonen wurden erſchlagen. Der Sturm war von ſo 
ſtarkem Regen begleitet, daß die Waſſermaſſen ſchnell in ein Bergwerk 
einſtrömten. Die dort weilenden Arbeiter konnten ſich nur mit Mühe 
retten. 

Ein ſchreckliches Eiſen bahnunglück wird aus Yolohama 
gemeldet. Als in der Nacht zu Sonntag um 1 Uhr ein außer der Loko⸗ 
motive aus 23 Waggons beſtehender Eiſenbahnzug mit 400 invaliden 
Soldaten auf der Fahrt von Hiroſhima nach Kobe bei furchbarem Sturm⸗ 
wind eine exponirte Stelle an der Seeküſte paſſirt, trafen gewaltige Waſſer⸗ 
wogen den Zug am Anfang und am Ende mit ſolcher Wucht, daß derſelbe 
in zwei Theile geſprengt wurde. Der vordere Theil, beſtehend aus der 
Lokomotive und 11 Waggons, ſtürzte in die See. 140 Perſonen ſind 
umgekommen. 

Eine Falſchmünzerwerkſtatt, in welcher falſche Guinegs 
angefertigt wurden, iſt in Altona am Rathhausmarkte durch die Polizei 
aufgehoben worden. Der Falſchmünzer wurde derart überraſcht, daß er 
ſofort verhaftet und ein großer Koffer, angefüllt mit Werkzeugen und 
Material zur Anfertigung falſchen Geldes beſchlagnahmt werden konnte. 

Ein furchtbares Hagelwetter ging unter Donner und 
Blitz über Eſſen und Umgegend nieder. Die Hagelſtücke waren von unge⸗ 
wöhnlicher Größe. Unzählige Fenſterſcheiben, namentlich Oberlichter, 
wurden zertrümmert, theilweiſe wurden die Telephondrähte niedergeſchlagen. 
Darauf folgte ein wolkenbruchartiger Regen. Das Unwetter richtete 
bedeutenden Schaden an. Der Blitz ſchlug in das Keſſelhaus der Zeche 
„Viktoria Mathias“ und zerſtörte es. Die Keſſel blieben unverſehrt. 
Ein Keſſelwärter erlitt durch ausſtrömendes heißes Waſſer leichte Ver⸗ 
letzungen. Auch in einen Dampfkeſſel der Zeche „Guſtav“ ſchlug der Blitz, 
ſo daß der Keſſel explodirte. Mehrere Arbeiter wurden verletzt, darunter 
einer ſchwer. > 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 29. Juli. Seit Nachts 12½ Uhr ſtehen ſämmtliche 
Gebäude der Export⸗Sprit⸗Lager⸗Geſellſchaft vormals Nagel, auf dem 
Stein⸗Werder am linken Elbufer gelegen, in hellen Flammen und ſind 
wahrſcheinlich völlig verloren. Der Schaden iſt nach Millionen zu be⸗ 
rechnen. a 

Sofia, 28. Juli. Die „AgenceBalcanique“ meldet: Heute Vormittag 
fand in der Kathedrale ein vom Präſidenten des Synod Gregor unter 
Aſſiſtenz zahlreicher Geiſtlicher celebrirter Gottesdienſt für die im jüngſten 
Kampfe mit den türkiſchen Truppen auf dem Perin⸗Plateau gefallenen 
Offiziere ſtatt. Die Kirche, die überfüllt war, umlagerte eine große Menge. 
Man zeigte den Anweſenden die Porträts der Gefallenen. Nach dem 
Gottesdienſt ordnete ſich vor der Kirche eine Prozeſſion, an welcher ungefähr 
3000 Perſonen teilnahmen. Dieſelbe durchzog in voller Ordnung mehrere 
Straßen. An der Kirche vor derſelben, ſowie an einzelnen Plätzen und 


vor dem Lokal des mazedoniſchen Comitees wurden Reden gehalten. 
— 1 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Tyorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 29. Juli: um 6 Uhr Morgens über Null 0,42 
Meter. — Lufttemperatur + 25 Gr. Celſ. — Wetter: heiter. — 
Windrichtung: Windſtill. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Dienſtag, den 30. Juli: Meiſt heiter, warm, ſpäter ſtark wolkig. 
Strichweiſe Gewitter. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Der Berit die 
18 — Sir — af 22 — ur Nachmtttags des vorhergehenden Tages bis zus 


Thorn, 28. Juli. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,44 Meter über Null. 


Schiffsführer. | Fahrzeug. Waarenladung. | von nad RG 


4 Stromab: 
Kapt. Lipinski D. „Alice“ | Erbſen, Lupinen | Wloccawek⸗Thorn. 
Kapt. Ulm D. „Montwy“ Güter Thorn⸗Danzig. 
E. Burſche ; Kahn Kleie Warſchau⸗Thorn. 
Wittwe Mianowitz 1 Steine Nieszawa⸗Schulitz. 
35 1 1 1 * 1. 
of. Drulla 10 1 Nieszawa⸗Jeſe witz. 
L. Schill 5 n 9 e j = 
Sieliſch 5 x > 
A. Fröhlich 5 Ziegelbrocken Zlotterie⸗Schuliß. 
D. Gorski Pr N R . 
Lewandowski 0 Steine Nieszawa⸗Schulißz. 
t. Lewandowski % 5 ir 1 
A. Moiſiſowi 5 7 * 7 
W. Wisniewski 8 5 Nieszawa⸗Thorn. 
M. Podſaidle 17 " „ „ 
A. Parucewski * * * " 
Roy „ * " * 
Dittmann „ 7 " „ 
Kubatzki * * " „ 


Stromauf: 


Kapl. Schulz „Wilhelmiene“ Güter Königsberg ⸗ Thorn. 
Königl. RegierungſGotthilf Hagen = Danzig⸗ Thorn. 

dto. „Radaune“ = 3 n 

bio, Vermeſſ. Schi a . „ 


Berliner telegraphiſche Schlußeoburſe. 
29. 7. 27. 7. 20 


Nr 
Ruſſ. Noten. p. Ossaſ 219,— | 219,— 5 150 125 
Wechſ. auf Warſchauk. 218,90 218,80] loco in N.⸗Hork 76, 75, 
Preuß. 3 pr. Conſols 100,10 100, — Roggen: loco. 119,— 121, 
Preuß. 3½ pr. Conſolsſ 104,40 104,30] Ju 117,50 120,50 
Preuß. 4 pr. Conſolsſ 105,10 105,25] September 119,75 123,25 
Diſch. Reichsanl. 3% 100, — 99,90] Sttoberer 122,75 | 125,50 
Drjh. Rchsanl, 3¼% 104,25 104 50 Hafer: Juli. 133,50 131,75 
Foln. Pfandb. 4½% 60,60 99,90] Oktober 125,50 | 127,— 
Poln. Liquidatpfdbr.) 68,.— 67,80 [Rüböl: Juli 4 44.50 
Weſtpr. 3¼% Pfndbr. 101,70 | 101,60 | Ottober. 4-48 
Disc. Comm. Antheile] 219,— | 217,25 Spiritus 50er: loco.“ — _ Bee" 
Defterreich. Bankn, 168,30 168,40] cer loco. 2740| 87,0 
Thor. Stadtanl.3 / 70er Juni 41,70 41,50 
Tendenz der Fo ſeſt. ] ſeſter.] 70er September 0 ; 


40,80 | 40,90 
Wechſel » Discont 3˙, Lombard » Zinsfup für deutſche Staats⸗Anl. 
8/8 m für andere Effekten 4, 7 a 


i * Pape 


Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern früh wurde uns ein kräftiges 
Mädchen geboren. (2798) 

Thorn, 29. Juli 1895. 

Max R. Zechlin 
und Frau. 
090900000 0909949 


Heute, ½1 Uhr früh, iſt mein 


lieber Mann, unſer guter Vater, 
Großvater, Bruder, Schwager und 


nke 

Johannes Sieg 
nach kurzem Leiden im 73. Lebens⸗ 
jahre ſanft im Herrn entſchlafen, 
was tiefbetrübt anzeigen. 

Thorn, den 29. Juli 1895. 

Die Hinterbliebenen. 

Das Begräbniß findet Mittwoch, 
den 31. Juli, Nachmittags 31 Uhr 
auf dem altſtädtiſchen Kirchbofe vom 
Trauerhauſe Mellinſtr. 94 ſtatt. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt zufolge 
Verfügung vom 23. Juli 1895 heute 
bei Nr. 112, woſelbſt die Firma Ernst 
Wittenberg in Thorn vermerkt ſteht, 
in Spalte 6 eingetragen worden: 


Die Firma iſt erloſchen. 
Thorn, den 25. Juli 1895. (2797) 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung vom 25. Juli 
1895 ift vom 26. Juli 1895 die in 
Thorn beſtehende Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Josef Burkat eben⸗ 
daſelbſt unter der Firma 

Packkammer für Colonialwaaren 

Josef Burkat 
in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter unter 
Nr 960 eingetragen. (2796) 
Thorn, den 26. Juli 1895. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung 


Die Urliſte der in der Gemeinde 
Mocker wohnhaften Perſonen, welche 
zu dem Amte eines Schöffen oder Ge⸗ 
ſchworenen berufen werden können, 
liegt in der Zeit vom 8. Auguft 
bis einſchl. den 15. Auguſt d. J 
während der Dienſtſtunden im Ge⸗ 

meindeburcau zu Jedermanns Einſicht 
aus. 

Einſprüche gegen die Richtigkeit oder 
Vollſtändigkeit der Liſte ſind inner halb 
der obigen einwöchentlichen Friſt ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll bei uns anzu 
bringen. 

Mocker den 24 Juli 1895. 

Der Gemeindeporſtand. 
Hellmich. 


Bekanntmachung. 

Das ſogenannte Schulzenland, 9 
Hektar, 40 Ar, 78 Um groß, mit 
8.12 Thaler Grundſteuer „ Reinertrag 
ſoll vom 1. Oktober d. Js. auf ſechs 
Jahre weiter verpachtet werden. 

Die Bedingungen ſind während der 
Dienſtſtunden im Gemeindebur eau ein⸗ 


kohlen“ bis 775 
1. Auguſt d. Is. 
Mittags 12 Uhr 


einzureichen. 


zur Einſicht aus. 


abgegeben ſind. 
Thorn, den 8. Juli 1895. 


Der Magiſtrat 


2,407, 2,289 und 2,384 ha ſowie 


4,268, 4,139, 1,520 und 3,117 ba 


können. 


legen. 


Verſamm 
mittags 8 Uhr am Winterhafen. 


Thorn, den 19. Juli 1895. 
Dex Magiſtrat 


Vormittags 10 Uhr 


ſchiedene Kantinenutenſilien 


lung verſteigern. 


E. Behrendt 


Baderſtr. 10, groß Hofraum 
Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 


Baderſtraße 2, part. 2 Zim. 
Mauerſtr. 36, 2. Et. 3 Zim. 
Mauerſtraße 36, 3. Et 3 Zim. 
Schillerſtr. 8, 1. Et. 5 Zum. 
Mellinſtr. 96, hochpart. 2 Zum, 
Kaſernenſtr 43, part. 2 Zim. 
Mellinſtr. 137, part, 4 Zim. 
Mellinſtr. 137, part. 4 Zim. 
Mellinſtr. 137. 1. Et. 5 Zun. 
Mellinſtr. 137, 1. Et. 4 Zim. 


ujeh:n. 
Zu dieſer Verpachtung im Licita⸗ 
tionswege ſteht am 
Mittwoch, d. 7. Auguſt cr., 
Nachmittags 4 Uhr 
hier Termin an. 
Den Zuſchlag ertheilt der Gemeinde⸗ 
vorſtand nach freiem Ermeſſen. 
Moder, den 25. Juli 1895. 
Der Gemeinde vorſtand. 
a Hellmich. 
Standesamt Thorn. 


Vom 22. bis 27. Juli ſind gemeldet: 
a) Geburten: 


Breiteſtraße 4, 2. Et, 4 Zim. 


Bacheſtr. 2, 3. Et. 6 Zim. 
Schulſtr. 21, Sommerw; 3 Zim. 
Baderſtraße 2, part, 5 Zim. 
Badetſtraße 2, 2. Et 7 Zim. 
Schulſtratze 20, 1 Pferdeſtall. 
Schloßſtr. 4, Pferdeſtall. 
Breiteſtraße 40, 3 gm. 
Bäckerſtr. 43, 2. Et, 5 Zim 
Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn, 


Sikorski, T. 11. Böttchermeiſter Hermann 
Grabenſtr. 2, 2. Etg, 2 Zim. 


Rochna, S. 12., 13. und 14. uneheliche 


ebnen. n Sterbefälle: b a 
1. Kanonier im Fup⸗rt.⸗Regt. Nr. 11 Heiligegeſſtſtr. 2, 2 Eig. 3 8. 
Theodor Pietzſch, 19. J. 2. Max Ludwig Tuchmacherſtr. 11, pat. 2 Zim. 
Luedtte, 10 M. 8. Schuhmachermſtr. Andolf] Mauerſtr. 36, 3. Et. 3 Zim. 
Hermann Radiszewstt. 65 J. 4. Arbeiter] Mauerſtr. 36, part. 2 Zim. 
Amalie Müller, 24 J. 4 M. 5. Wanda 1 
Gertrud Broſche, 2 J. 9 M. 6. Elſa Jul⸗ 
towski, 2 M. 7. Güterbodenarbeiter Feliz 
Langer 66 J. 3 M. 8. Schub machergeſell 
Paul Wilte, 24 J. 9. Werkführer Theodor 
Wilhelm Guſtav Packendorf, 47 S; 
e) Auf gebote: 2 
1. Bäckergeſell Aae Ale” 155 re 
Uermann geb. Nachtigall. . Garniſon⸗ N } 
Nuſtenr Johann Stans und Anna Bergen, | Wer berſtraße 18, part. 3 Zim 
3. Proſeſſor der Mufit Moritz Gherzfeld und 
Iſidora Blum. 
d) Eheſchließungen: 8 
1. Reſtaurateur Wilhelm Sablottny mit 
Valeria Rogozinsti. 2. Schuhmacher Stephan 
„Stellmann mit Marianna Lorenz. 


8 TRIER 


u 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des ungefähren Bedarfs 
von 1500 Ctr. Steinkohlen für unſer 
Krankenhaus in der Zeit vom 1. Oktober 
1895 bis dahin 1896 ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. Angebote auf 
dieſe Lieferung "find poſtmäßig verſchloſſen 
mit der Auſſchrift „Lieferung von Stein⸗ 


bei der Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes 


Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerem Stadtſekretariat II (Armenbureau) 


In den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung von 4 Wieſenparzellen 
am Wintethafen in der Größe ron ca. 2,0, 


Acker und Wieſe geeigneten Parzellen in den 
Garker Kämpen von 6,558, 7,751, 5,588, 


Trift hinter der Ulanenkaſerne für die Zeit 
vom 11. November d. Is. ab auf 3 Jahre 
haben wir einen Bietungstermin auf Sonn⸗ 
abend, den 3. Auguft, Vormittags 
8 Uhr an Ort und Stelle anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die ſpeziellen Ver⸗ 
pachtungsbedingungen in dem Termine a be⸗ / 
kannt gemacht werden, aber auch vorher im 
Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) eingeſehen, 
bezw. von hier gegen Erſtattung von 60 Pf. 
Schreibgebühren abſchriftlich bezogen werden 


Der Meiſtbietende hat im Termin die 
halbe Pacht als Bietungskaution zu hinter⸗ 


Die Grenzen der Parzellen werden auch 
vorher auf Verlangen durch den Hilfsförſter 
Neipert zu Thorn, vorgezeigt werden. 

ungsort: Am 3. August, Vor⸗ 


Oeffentliche Zwangs⸗ und freiwillige 
Verſteigerung. 
Am Dienſtag, d. 30. d. M., 


Ainderſchuh empfiehlt Hi 
x Dita % „ Frl ur sn a Te Si rc She Fral ata 0 PeRr er, > Ioar) von f. Selbstbefleckung (O 
Damenzeugſchuh e von 1,25 Mt. nau ie) 
Des e VPV von 2.50 Wk. u Geheimen Ausſchweifungen 
Serre ev gg sen 325 . J Ir Rataps Selheihn 
„ / A ee me Me ‚dd . 
SIPFERHMIEHEN 2010700 1 von 4,75 ME. Dr . Retau's Selbsthewahr um 


werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichts gebäudes hierſelbſt 
1 Spiegel mit Goldrahmen, 3 Wand⸗ 
bilder, mehrere große Hängelampen, 
1 Tombank, 1 Repoſitorium u. ver⸗ 


meiſtbietend gegen gleich neh 


.: 
Heinrich, Gerichtsvollzieher⸗Anwärter 


Ausverkauf 


meines Waarenlagers zu herab- 
geſetzten Preiſen wegen Fortzugs. 


in Firma: A. Stumm. 


Hausbesitzer -Verein. 


Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 Zim. mbl. 10 M. 


Gerechteſtr. 2, 2. Et. 2 m. 8. 53 M. m. 
Schulſtr. 22, 2, Et. 2 m. Zim 30 M. m. 


Bacheſtr. 2, 2. Et. 6 Zim. 1100 M. 
900 


Hictoria⸗Theater Thorn. 


(Direction Nr. Berthold). 
Dienſtag, den 30. Juli 1893 


beSellschalisreisenper Salondampfer 


„Balder.“ 
Nach Helsingfors und St. Petersburg. 


Abgang von Danzig am 30. Juli, Abends. 
Dauer ca. 14 Tage. 
Preis excl. Verpflegung nur Mk. 120. Beſte Beköſtigung Mk. 4,50 pro Tag. 
Nach Stockholm und Wisby (Gotland) 
Abgang 15./16. Auguft. Dauer 8 Tage. 


Preis excl. Verpflegung Mk. 90. 
Aufenthalt ſtets an Bord, daher keine Hotelkoſten. 
Alles Nähere bei der Rhederei 


Behnke & Sieg, 


2759) Danzig. 
IC C NN 
Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, 
5 WE Coppernikustrasse 9, 
führt Hauswasserleitungen u. Garantie insachgemässer Weise aus. 
4 Bade einrichtungen, Waschtoiletten, Closetanlagen 
jeder Art und Ausstattung. 
Garten-Sprenghähne, Hydranten. Druckständer. 


Der ER Tor Br Pe 515 hockgeehrten Publikum 
3 zur g⸗ enntnißnahme. (2776) 
C. Komm's 7 ber Vorstand. 


Shubmwaaren : Agentur, 
Breitestrasse 37, I. Ktage 


verbunden mit 


CONCERT. 


Charley’s Tante. 


Schwank in 3 Akten v. Brandon Thomas. 


Mittwoch Kein Theater. 
Die Direction. 


I. Sröbelſcher Kindergarten 


Beginn Donnerſtag, den 1. Auguſt. 
(2800) Clara Rothe, ner 


Bekanntmachung. 
Laut Beſchluß der Barbier:, a 
u. Perrückenmacher Innung zu Thorn 
werden vom 28 Juli d. J. ab 
ſämmtliche Barbier⸗ u. Friſeur⸗ 
geſchäfte an Sonn: u. Fe ſttagen 
um 2 Uhr Nachm. geſchloſſen. 
Ferner iſt beſchloſſen, vom 1. Auguſt 
A 2 ab den Preis für das Haar: 
neiden an Sonn: und 5 
Ol ernten Feſtſtagen um 
8 Zuwiderhandlungen werden mit 5 M. 
Strafe belaſtet, welche zum Beſten für 
die Armen beſtimmt ſind. 


(2638) 


von 7 zu 


ſowie der 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 


0 Alles Jlebrige ſehr billig. aber ſtreng feſte Preiſe. 
Durch dieſen fabelhaft billigen Fabrikpreis Verkauf findet 
bei mir weder Uebervortheilun * Abhandeln ſtatt. 
Sümmtliche Waaren find elegant und dauerhaft. 
retten jährlich Tauſende vom 


. 4%. 4h A . - de 
ſicheren Tode. Zu beziehen durch 


f das Verlags⸗Magazin in 
Neumarkt 34, 1855 mung 
Buchhandlung. (196) 


In Thorn vorräth 
Buchhandlung von We 
Lambeck. 


FP 
vsοα,ο,jẽ.ỹé ee 
Ziehung am 19. Sept. cr. 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 


Erste und eingige Fabrik im Osten Deutschlards 

| baut 1 J 
Fahrräder J 

ersten Ranges 5 


nach 
eigener, bewährter und 


Bezah⸗ 
804) 


P 40401011010 000+ 0400404400008 
, 
2 


patentirter Methode. A 7 er 
D. R. 6. M. £ N Marienburger 
No. 30.002, 30 337, D g 
24602, 370, 33949. Patent- Pf d - 
N / erde - Lotterie 
5 V amtlich ) 
90 92 g 8 5 geschützte in Verbindung mit dem 
260 M 5 | siebenzehnten 
160 5 2 Nene Luxus - Pferdemarkt, 
S Geböhrdelter Rahmen! Gejammt-Geiwinne: 
260 M. j' eb Rah 10 compl. e Equipagen 
210 M. Bremse ohne Hebel! 121 Reit- und Wagen 
375 1 vollkommen ölhaltende, staubsichere en Birch pferden. 
750 M. Kugellager! 1895 goldene u ſilberae Medaillen. 
300 M. Loo ſe à 1,10 Mik. zu haben in der 
120 M N Vertreter gesucht. WE Expedition 
50 9 2 — 4. Thorner Zeitung.“ 


S οοοοο,ꝙοοοοο 
Brückenſtraße 40 


iſt die erſte Etage mit Bade ⸗ Einrichtung, 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft im Keller bei F. Krüger. 


r DAB a BB ent DATE Ft „55ER 
* nebſt Dachräumen, Waſſer⸗ 
2. Etage leitung und ubehör "gu 


500 M. 
450 M. 


Chiffre: WW. C. K. G. 
welche am vorigen Sonntag in dem 


D iejenige D ame, bekannten Colonialwaarengeschäft einen 


Carton Weber's Carlabader Kaffee-Gewürz kaufte, scheint eine tüchtige 


750 M 


M. > 
400 M Hausfrau zu sein; denn sie weiss, dass nur mit diesem ausgezeichneten vermiethen. Brückenſtraße 40. (2681) 
650 M Gewürz ein feines Koffeegetränk herzustellen ist. Auskunft im Keller bei F. Krüger 


1 gut möbl Zimmer 


Rn Burſchengelaß, zu haben. 


N FA f afte 16, 1 Treppe rechts. 
520 M serenwaine, Tapeten 2 Etage, 7 Zimmer, Balkon n. d. Weichſ., 
780 M irkensaft, R + Waſſerleitung und Zubehör vom 1./10, 
90000 85 Wan in den ſchönſten Muſtern dan zu verm. Louis Kaliseher, Baderitr. 2. 
225 M stweine Malervorlagen, Leitern etc. 1 Etage, 4 Zimm., Kah., Zubehör vom 

1. Oktober zu verm. Brückenſtr. 36, 


„Iollte ſich jeder Gartenbeſitzer, jede Hausfrau find um damit z j 
N 2 Br f . zu räumen, unter Dem 
ſelbſt bereiten. Vortreffliche Anweiſung dafkr Selbätoftenpreife noch zu haben bei 


— — ——— ——— 
3 Zimmer und Entree, bequeme Cin- 
richtung von Waſſerleitung und Cloſet, 


215 N.] Anleitung 2. Weinbereitun Fran Baermann, tue Weftucge noch Trodentbben, Hr 42 
390 M aus Obſt⸗, *. Blrkenſaft, 890 21 — Strobandſtr. 12. Mart aut Waſerzins vom i. Eibe n 
300 M vermiethen. Bäckermeiſter Lewinsohm. 


Baderſtr. 7, 4 Et. im. 120 M e Ea ant anarenzender dec 
— Zim. # u i e g „ au ; Woh⸗ 
a 2 N 5 7 de SE Dresdner Landwirthſchaftl. Preſſe in Eliſabethſtraße 7. jomie ein 8 
> ET I u Dresden⸗Blafewitz oder durch die Buch Zahnoperalionen Goldfüllungen. 2. Etage von 3 großen freundl. Zimmern, 
Schulſtr. 3, 2 Et. 4 Zim. 450 M. Handlung von Walter Lambeek. reg Küche u. Zubehör dont 1. Oktober au verm. 
Fair Künſiliche Gebiſſe. (2799, 3 
5 e 29, B. 8. 7 Zim, „ Ein einarmiger — B oa, Hohe u. Tuchmacherſtr. Ecke. 
Mellinſtraße 136, part, 4 3. 3 M. Eine faſt neue (2639) 2 
W ir. 13 Et. 8 M. » 4 8 } ner mit 2 Betten von 
wer berſtr. 13/15, 1. Et. 2 Zim Be Gasarım Dreſchm aſchine 8 Weiten non 
Mellinſtr 66, 1. El. 3 Zim. 300 M. mit Schiebevorrſchtunz zu kanfen itt ſofort fur 625 Mk. zu verkaufen .... Gerechteſtraße 26, Ul: 
Vaperätaße 26 2 Et. 5 Zim. 800 M. J Sucht. Avreſſ in b. Exped. D. Zig. Martin Cewinski, | 2>’omberaeritrahe 84 it 3 1. de 
Baderſtt. 26, 2 Kellerräume 150 M.] Klavier- und Handarbeitstunden Culmſee, Ausbau. N a hear mung 
Gerbeiſtt 18 part., 3 Zim. 425 M. werden dilligſt ertheilt in m. Zim. n. vorne bil. z. V. m. ſep. Eing. ſowie Garten zu vermiethen. 5 2611) 4 
Gerſtenſtr, 8, 2. Et. 1 m. Zim. 20 M m.! Strobandſtraſße 16, part., rechts.! Gb. verw. Krahnmſtr. Fritz, Öerberitr. 21,1. u Beſlage und ‘ = 
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Dienftag, den 30. Juli 1895. 


Die Kataſtrophe in Briir. 


Ueber die muthmaßliche Urſache der Kataſtrophe in 
. in der „Bohemia“ der Profeſſor an he dagen 
N Hochſchule, Friedrich Steiner, der dieſe Gegend wieder⸗ 
5 ennen zu lernen Gelegenheit hatte, Folgendes: Die Kata⸗ 
ward in Brür ſteht mit den geologiſchen Verhältniſſen mancher 

2 ohlengebiete in innigem Zuſammenhange. Zwiſchen den 
— ichten Thonen, welche über den Sohlen lagern und ihren 
lobau unter erleichterten Bedingungen ermöglichen, finden ſich 
vielfach Schichten, die aus außerordentlich feinem Sande 
von verſchiedenen kleineren Korngrößen beſtehen. Iſt dieſer Sand 
mit Waſſer erfüllt, beſitzt er die Konſiſtenz des Breies, Honigs 
u. ſ. w. und fließt, angezapft, aus wie Syrup aus einem Faſſe. 
Sogenannte Schwimmſandeinbrüche in Braunkohlengebieten ſind 
nichts Seltenes. Ein Bohrloch für den Stollenvertrieb, welches 
die waſſerdichte Schichte durchbricht und zufällig in Schwimmſand⸗ 
gebiete gelangt, kann die Urſache werden, daß ſich durch daſſelbe 
in kürzeſter Zeit hunderte von Kubikmetern breiiger Maſſe in den 
Hohlraum des darüber liegenden Bergwerks ergießen. Im „Rud⸗ 
nei“ ⸗Schachte bei Bilin iſt vor einigen Jahren ein derartiger Ein⸗ 
hruch erfolgt. In den Kohlenflötzen an der ſächſiſch⸗ preußiſchen 
zer ift der Schwimmſand einer der gefährlichſten Feinde des 
zergmannes. Ergießt ſich die breiige Maſſe in die feinen Hohl⸗ 
pe ſo wird die darüber liegende Schichte ihrer Stütze beraubt 
und ſinkt langſam nach. Es bilden ſich allmälig mehr oder minder 
große Einbuchtungstrichter aus, die ungefährlich ſind, wenn keine 
Bauwerke auf dem ſich nachſenkenden Boden ſtehen; ift jedoch 
letzteres der Fall, jo gerathen dieſelben allmälig zum Einſturz, und 
dieſer Einſturz erſtreckt ſich in dem Maße weiter, als die Ent⸗ 
laſtung der Unterlage durch das Abfließen des Breies erfolgt. 
Iſt die Maſſe ein Schwimmſand unter höherem Druck, ſo kann 
auch ein Bohrloch von oben von der Erdoberfläche aus eingeteuft, 
ein Ausfließen der breiigen Maſſe bewirken. Eine Folge dieſer 
Art war das Unglück in Schneidemühl. Wir haben es in 
ſolchen Fällen mit einem langſamen Einſturzbeben, wie ſolche auch 
in der Erdbebenlehre bekannt ſind, zu thun. Ob und inwieweit 
ſich die Einſenkung ausdehnt iſt von den lokalen Verhältniſſen ab⸗ 
8 und es kann Niemand ohne genaues Studium über den 
muthmaßlichen weiteren Verlauf derſ etwas Beſtimmtes aus 
fagen. — Die Technik befigt Mittel, durch ſolche Schwimmſand⸗ 
ſchichten ſichere Schächte abzuteufen. Eines der geiſtvollſten Mittel 
iſt die Gefriermethode des Ingenieurs Bötſch, welcher die Maſſe 


Röhren zum Gefrieren bringt. Ein anderes Mittel beſteht darin, 
die Schwimmſandſchichte durch Bohrbrunnen mit Asbeſt oder ähn⸗ 
lichen Umhüllungen zu entwäſſern und dadurch die Maſſen in die 
Konſiſtenz weißen Sandes überzuführen, der nicht mehr fließt. 
Vielfach verſtopfen ſich derartige Ausflüſſe von ſelbſt, wenn die 
am meiſten hervorgequollenen Schichten durch raſcheren Waſſerab⸗ 
zug widerſtandsfähiger werden. — Profeſſor Dr. Eduard Sueß 
äußerte über die Urſachen der Häuſereinſtürze in Brür Folgendes: 
Ueber einem Theil des Hauptflötzes in der böhmiſchen Braun⸗ 
kohlenformation liegt eine mächtige Lage von ſogenanntem Schwimm⸗ 
ſand, das iſt von Sand, der mit Waſſer erfüllt iſt und deſſen 
Vorhandenſein bei der Herſtellung der Schächte immer die größten 
Schwierigkeiten bereitet. So ſind insbeſondere in den beiden ära⸗ 
riſchen „Julius“⸗Schächten in früheren Jahren wiederholt verhäng⸗ 
nißvolle Einbrüche von Schwimmſand erfolgt, welcher dann wie 
eine flüſſige Maſſe den größten Theil des Baues erfüllt, und 
wenn der Einbruch zu ſtark iſt, an der Oberfläche Senkungen ver⸗ 
urſacht. Eine ſolche Senkung ſcheint nach den bisher vorliegenden 
Berichten in Brüx eingetreten zu fein, die ſelbſtverſtändlich das 
Zerreißen oder Einſtürzen der Häuſer auf dem betreffenden Theile 
der Oberfläche mit ſich führt. Im Bergbaue iſt meines Wiſſens 
— fuhr der Gelehrte fort — nur eine Perſon verunglückt. Das 
Unglück ſoll gegen 2 Uhr Morgens eingetreten ſein; es iſt nun 
die Frage, ob ſich der Durchbruch allmälig ereignet hat oder ob 
die in der Grube befindlichen Perſonen im Stande waren, ſich zu 
retten. Aehnliche Erſcheinungen ſind namentlich in früheren Jahren, 
wie bereits erwähnt, in den ärariſchen „Julius“ Schächten einge 
treten. Dieſe betrafen damals nur den Bergbau und hinderten 
den Abbau weſentlich. Dieſe Störung war mit ſehr großen Koſten 
verknüpft. Bei einem dieſer Schwimmſand⸗Einbrüche, die ſich vor 
wenigen Jahren in dem ärariſchen „Julius“ Schachte ereignet 
haben, kam der ſonderbare Fall vor, daß zwei Menſchen durch 
lange Zeit völlig in dem Schachte eingeſchloſſen geblieben find. 
Man hat ſie dann gerettet, und alles war erſtaunt, daß ſie, deren 
einzige Nahrung das Waſſer gebildet hatte, noch am Leben waren. 
Auch in Brüx handelt es ſich um einen Schwimmſand⸗Einbruch. 
Bezüglich der weiteren Gefahr fragt es ſich nur, ob der Senkungs⸗ 
rayon ſich gerade auf Gegende erſtreckt, wo Häuſer ſtehen. Die 
Mächtigkeit des Flötzes beträgt 8 bis 10 Meter. Es bildet ſich 
nun ein Keſſel, und es kann ſein, daß die Keſſelbildung in einer 
gewiſſen Linie des Baues fortſchreitet. 


Zeitung Nr. 7 


durch die Cirkulation ſtark abgekühlter Chlorcaleiumlöfungen in 
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Provinzial⸗ Nachrichten. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt. 


— Aus dem Kreise Flatow, 25. Juli. Als geſtern Nachmittag die 
Frau des Schneiders Steinkraus in Soßnow mit Brotbacken beſchäftigt 
war, entftand auf dem Boden raum des Hauſes Feuer und legte dieſes 
ſo gut wie nichts retten können. Ein beim Pfarrhausbau in Soßnow be⸗ 
ſchäftigter Maurerpolier mit Namen Urban aus Renowo ſtürzte ſich in das 
brenrende Haus, um noch die nothwendigſten Sachen der Leute den 
Flammen zu entreißen. Gleich darauf aber ſtürzte das Dach ein und ver⸗ 
ſperrte ihm den Rückweg. Da der muthige Mann nun, um ſich zu retten, 
Gebäude, ſowie das angrenzende Haus des Käthners Ringhand, in 
wenigen Minuten vollſtändig in Aſche. Ringhard, der auf dem 
Bodenraum ſchlief und faft in den Flammen umgekommen wäre, hat 
das Feuer zu durchlaufen gezwungen war, zog er ſich ſchwere Brand⸗ 
wunden an Armen, Beinen und am Kopſe zu, ſo daß er bewußtlos 
ins Krankenhaus zu Vandsburg geſchafft werden mußte. Ein brennendes 
Stück Pappe überflog drei Gebäude und ſetzte auch das Wohnhaus des 
Beſitzers Lüdike in Brand. Bald ſtand das ganze Gehöft in Flammen 
und brannte vollſtändig nieder. Der ganze Ertrag der Roggenernte, alles 
Futter und faſt ſämmtliches Inventarium iſt mitverbrannt. Nur das Vieh 
zu retten war möglich. Erſt nachdem auch noch das Wohnhaus der Wittwe 
Ewald in Aſche gelegt war, konnte dem vernichtenden Element Einhalt 
gethan werden. Die vom Feuer ebenfalls ſchon ergriſſene Schulſcheune 
wurde noch rechtzeitig gerettet. Im Ganzen find fiebeu Gebäude 
darunter vier Wohnhäuſer, abgebrannt und fünf Familien obdachlos 
geworden. 

— Pr. Stargard. 26. Juli. Zum Stadtſekretär iſt in die Stelle 
des Herrn Hermsdorff, der ſeit dem J. Juli Bürgermeiſter in Roſenberg 
geworden iſt, Herr Senf gewählt worden. Derſelbe war bisher Bureau⸗ 
Aſſiſtent beim Magiſtrat in Dirſchau. — Die Errichtung des am 2. Sep⸗ 
tember hier zu enthüllenden Kaiſer⸗ und Kriegerdenkmals iſt nun⸗ 
mehr in Angriff genommen. Die bisher auf dem für das Denkmal in 
Ausſicht genommenen Platze ſich befindende Wetterſäule iſt auf die Weſt⸗ 
ſeite des Marktplatzes verſetzt worden und man iſt jetzt mit der Funda⸗ 
mentlegung für das Denkmal beſchäſtigt Dabei iſt man auf ein, nach 
dem Ziegelformat zu ſchließen, ſehr altes Fundament geſtoßen, welches 
jedenfalls dem alten, im Jahre 1484 abgebrannten Rathhauſe angebört. 

— Lautenburg. 25. Juli. Geſtern fand auf Veranlaſſung des 
hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins eine Verſammlung zum Zwecke der 
Gründung eines Raiffeiſen ' ſchen Darlehnskaſſen⸗Vereins ſtatt, zu der auch 
Nichtmitglieder Zutritt hatten. Erſchienen waren nur 20 Perſonen. Herr 
Monglowski⸗Danzig, der an Stelle des Herrn Heller⸗Peitſchendorf vom 
Zentral⸗Verein entſandt wurde, hielt einen Vortrag über Entſtehung, 
Zweck, Ziel, Bedeutung, Weſen und Organiſation der Raiffeiſen'ſchen 
Darlehnskaſſen⸗Vereine und forderte zur Gründung auf. Einſtimmig 
wurde dann auch beſchloſſen, je einen Raiffeiſenſchen Verein für die Stadt 
und einen für das Land zu gründen. Sollte aber die Betheiligung nur 
eine geringe ſein, ſo ſoll die Stadt und Land vereinigt werden. 

— Danzig, 28. Juli. Auf den durch Guirlanden und Fähnchen 
reichgeſchmückten Habermann'ſchen Dampfern „Diana“ und „Kaiſer“ unter ⸗ 
nahmen geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr die Mitglieder des Fiſcherei⸗ 
Vereins mit ihren Damen und eingeladenen Gäſten in einer Geſammt⸗ 
zahl von über 100 Perſonen eine Ausfahrt nach dem neuen Weichſel⸗ 
mündungsgebiet bei Schiewenhorſt. 
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Locales. 


Fortſetzung aus dem Haupiblatt.) 

I) [Zur Unfall, In validitäts⸗ und Alters ver⸗ 
ſicerung.] Der „Reſchsanzeiger“ veröffentlicht eine miniſterielle 
Bekanntmachung betreffend die Beaufſichtigung der zur Durch 
führung der Unfall, Invaliditäts⸗ und Alters verſicherung errichteten 
Schiedsgerichte. Danach wird den Regierungspräfidenten die 
Auffiht über die Schiedsgerichte für die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung übertragen, den Regierungspräfidenten wird gleichzeitig 
die Aufſicht über die zur Durchführung der Unfallverſicherung 
errichteten Schiedsgerichte übertragen vorbehaltlich der Befugniß 
des Reichs verſicherungsamtes zur Entſcheidung auf Beſchwerden 
über den Geſchäftsbetrieb bei den Schiedsgerichten. Auf die zur 
Durchführung der Unfalverfiherung in Betrieben der Kreres: 
verwaltung errichteten Schiedsgerichte findet dieſe Anordnung keine 
Anwendung. 

[Hilfeleiſtung bei Feuersbrünſten.] Die Berliner 
„Post“ macht folgenden bemerkenswerthen Vorſchlag zur Hilfe⸗ 
leiſtung bei großen Feuersbrünſten in kleinen Ortſchaften: „Obdach 
und Nahrung, dieſe Bedürfniſſe machen ſich in ſolchen Fällen zu⸗ 
nächſt geltend, wie man jüngſt in Brotterode wieder erfahren hat. 
In der Zeit von drei Stunden war der Ort von 398 Wohn⸗ 
gebäuden bis auf 30 Häuſer von der Erde verſchwunden und über 
2000 Menſchen irrten ohne Obdach umher, meilenweit von jeder 
größeren Ortſchaft entfernt. Sollte es nun der Staatsregierung 
große Schwierigkeitrn bereiten, die Militärbehörden anzuweiſen, 
aus ihren im ganzen Lande zerſtreuten Depots bei eintretenden 
ausgedehnten Feuersbrünſten oder Waſſernöthen fofort mit Zelten, 
wollenen Decken und Nahrungsmitteln zur Unglücksſtätte zu eilen! 
Die Depots würden jedem Gemeindevorſtand zu bezeichnen ſein, 
an welche er ſich in Nothfällen zu wenden haben würde und für 
den Koſtenaufwand den Erfagpflichtigen zu finden, wird keinen 
Schwierigkeiten begegnen.“ — Zu dieſem Vorſchlage hört übrigens 
die „Mil. Pol. Korr.“, daß dieſe Frage demnächſt den Gegen⸗ 
ſtand eingehender Berathung in der Miniſterialinſtanz und wahr⸗ 
ſcheinlich dahin entſchieden werden wird, daß in Zukunft die Bundes⸗ 
regierungen mit den Militärbehörden in Verbindung treten und 
die verantwortliche Ausführung der Hilfeleiſtung in die Hände der 
Organe des „Rothen Kreuzes“ oder eines entſprechenden Verbandes 
gelegt wird. 

— [Zur Wahl der Abgeordneten und Stellvertreter 
für die Gewerbeſteuerausſchüſſel ſchreibt die miniſterielle 
„Berl. Corr“: Aus der Beſtimmung unter Nr 4 des Art. 4 
der Anlage II zu Act. 21 B Nr. 3 der Ausführungsan⸗ 
weiſung vom 10. April 1892 zum Gewerbeſteuergeſetz wonach 
jeder Abgeordnete und Stelloertreter ſür die Gewerbefteueraus. 
ſchüſſe der Klaſſen II. III und IV in einer beſonderen Wahl⸗ 
handlung zu wählen iſt, ſind inſofern Unzuträglichkeiten ent- 
fanden oder zu befürchten, als bet Vorhandenſein einer beſonders 
großen Mitgliederzabl und reger Betheiligung der Mitglieder 
an den Wahlen dieſe eine übermäßig lange Zeit in Anſpruch 
nehmen. — Die Vorſchrift unter Nr. 4 Abf. 1-3 a. a. D. wird 
daher durch folgende Beſtimmungen erſetzt: 

„4. Bei der nunmehr vorzunehmenden Wahl iſt in der . jeder 
Abgeordnete und Stellvertreter in einer beſonderen chlhandlung zu 
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wählen. Der Vorſitzende kann jedoch aus bejonderen Gründen, insbeſondere 
mit Rüdiicht auf die Zahl der erſchienenen Wähler anordnen, daß eine 
Mehrheit von Abgeordneten oder Stellvertretern in einer Wahlhandlang 
gewählt wird. Die Vereinigung der Wahl von Abgeordneten und Stell» 
vertretern in derſelben Wahlhandlung iſt unyuläfig. Die Abſtimmung 
erfolgt mittels Abgabe von Stimmzetteln, auf welchen der Name des zu 
Wählenden — bezw. in den Fällen des zweiten 8 des erſten Abjages 
die Namen der zu Wählenden — verzeichnet ſind. ngültig find Zettel, 
welche entweder a) auf nicht wählbare Perſonen lauten, oder b) die Perſon 
des bezw. der Gewählten nicht un weifelhaft erkennen laſſen, oder, o) im 
Falle mehrere Perſonen in derſelben Wahlhandlung zu wählen ſind, auf 
eine größere Anzahl von Perſonen lauten, als in der betreffenden Wahl⸗ 
handlung zu wählen ſind. — Als gewählt gelten in der Zahl der in der 
Wahlhandlung zu Wählenden diejenigen, welche die meiſten abgegebenen 
Stimmen erhalten haben. Bei Stimmengleichheit entſcheidet das durch die 
Hand des Kommiſſars zu ziehende Loos.“ 

22 [Von der nordoſtdeutſchen Gewerbe ausſtel⸗ 
lung.] Im Winterzelt der Gebr. Schleif aus Rüdesheim, welches be⸗ 
ſonders in den Abendſtunden das Rendezvous der vornehmen Welt bildet, 
wird, nachdem ſeit etwa vier Wochen die Hauskapelle des Fürſten Eſter⸗ 
hazy unter dem Beifall des Publikums konzertirt hat, vom 1. Auguſt ab 
eine rumäniſche Nationalka pelle in vater ländiſcher Tracht 
ihre Weiſen zum Vortrag bringen. Es geht dieſer Kapelle ein bedeutender 
Ruf voraus. \ 

8 Ueber die Rückzahlung des Fahrgeldes! bei Nicht⸗ 
benutzung von Fahrkarten ſind die deutſchen Eiſenbahnverwaltungen nach der 
Zeitſchrift „Zonentarif“ folgendermaßen ſchlüſſig geworden: Der Verein 
deutſcher Eiſenbahnverwaltungen hat ſich geeinigt, im Falle nachgewieſener 
Nichtausnutzung von Fahrkarten eine Erſtattung von Fahrgeld vorzunehmen. 
Der Mangel des Coupirungszeichens gilt nicht unter allen Umjtänden als 
Beweis, vielmehr iſt der Nachweis der Nichtaus nutzung durch eine auf der 
Karte ſelbſt ertheilte Beſcheinigung des Stationsbeamten derjenigen Station, 
wo die Reife unterbrochen odec von welcher aus die Weiterreiſe nicht ſort⸗ 
ele worden ift, zu erbringen. Die Fahrkarte iſt hierauf an die Direction 

erjenigen Station, wo ſie gelöſt wurde, unter Angabe des Grundes der 
Nichtbenutzung und Bezeichnung der Adreſſe einzuſenden. Von dieſer 
Verwaltung wird alsdann die Rückerſtattung des zu viel gezahlten Fahr⸗ 
e jr den Bezugs berechtigten abzüglich etwa entſtehender Portoauslagen 
veranlaßt. 


Vermiſchtes. 


Vom Bismarck Thurm. Aus Göttingen ſchreibt man: 
Der jetzt wenigſtens in ſeinem Aeußeren vollſtändig fertig geſtellte Bismarck⸗ 
Thurm zeigt ſich ſchon bei der Hinfahrt nach Göttingen und beim Aus⸗ 
ſteigen auf dem Bahnhof als weithin ſichtbares ſtattliches Bauwerk. Der 
Weg hinauf durch die herrlichen Forſten des Heinberges iſt ein ſehr 
lohnender, bequemer und ne ſchattiger. Oben angelangt, erkennt 
man erſt die Größe und Mächtigkeit des Thurmes, der die höchſte Höhe 
der Bergkuppe um 19 m überragt. Eigentlich iſt es ein Doppelthurm 
An einem jechdedigen Thurm von gewaltigem Umfange lehnt ſich ein 
erheblich ſchwächerer, aber noch immerhin ſehr ſtattlicher runder Thurm 
welcher erſteren noch um einige Meter überſteigt. Vor den verſchiedenen 
Fenſtern find Baltone angebracht. Die zinnengekrönten Flächen beider 
Thürme gewähren eine herrliche, weite Ausſicht in die freundliche, von 
Bergen eingefaßte Landſchaft. Selbſt den Brocken ſieht man. Das Innere 
des Thurmes iſt noch nicht fertiggeſtell!; namentlich find die Widmungs⸗ 
tafeln der Stifter noch nicht angebracht. Beſonders iſt es ſchwierig, die 
ſehr ſchöne, aber auch ſehr gewichtige Granitwidmungstaſel des Kaiſers 
oben auf den Thurm zu ſchaffen. Der Thurm iſt vorzüglich ausgeführt. 
Material und Arbeit ind gleichmäßig ausgezeichnet. 

Eine Strafthat der Selbſtverſtümmlung hatte 
das Landgericht Neiße abzuurtheilen. Angeklagt war der Pferdehändler 
P. Wanzke, der wegen feiner Vertrautheit mit der Behandlung von Pferden 
zur Kavallerie angeſetzt worden war. Als er der ärztlichen Kommiſſion 
vorgeführt wurde, fehlten an ſeinem 1 0 Hege cg die beiden erſten 

x; fie waren durch einen Beilhleb, den W. ſelbſt geführt, abge⸗ 


in Thocu. 


trennt worden. Zwar behauptete der Angeklagte, dies ſei wider ſei nen 
Willen durch einen unglücklichen Zufall geſchehen, aber das Gericht glaubte 
ihm dies nicht. Es iſt ſeſtgeſtellt, daß W. vor ſeiner Selbſtverſtümmelung 
zum Militärdienſt tauglich war. Jetzt iſt er nur noch im Landſturm oder 
in einer Arbei terabtheilung verwendbar. Das Landgericht verurtheilte ihn 
u der empfindlichen Strafe von 1¼ Jahren Gefängniß. Die 

eviſion des Angeklagten glaubte, dem Urtheil einen Widerſpruch nach⸗ 
weiſen zu können, weil auf der einen Seite geſagt werde, der Angeklagte 
ſei in Folge feiner Selbſtverſtümmlung zum Militärdienſt untauglich ge⸗ 
worden, und auf der anderen Seite behauptet werde, er ſei im Landſturm 
oder in einer anderen Arbeiter-Abtheilung verwendbar. Das Reichsgericht 
erkannte auf Verwerfung der Reviſion, da der angebliche Widerſpruch 
nicht vorliege. Es hindere die Anwendung des Geſetzes nicht, wenn 
nicht eine vollſtändige Untauglichteit, ſondern nur eine Minderung 
der an 5 gegebenen Tauglichteit durch die Selbſtverſtümmlung herbei⸗ 
geführt ſei. 8 

Eine römiſche Hochzeit. In Rom hat ſich dieſer Tage 
auf dem kapitoliniſchen Standesamt ein ungewöhnlicher Vorfall abgejpielt, 
der in tragikomiſcher Weiſe die italieniſche Ehegeſezgebung beleuchtet. Ein 
junger Mann hatte mit einer hübſchen Schneiderin Zenobia X. ein zärt⸗ 
liches Verhältniß und ließ ſich auch kirchlich einſegnen. Vor dem Staats- 
geſetz blieb er gleichwohl ledig und konnte daher vor wenigen Tagen zu 
einer geſetzlichen Ehe mit einer anderen Dame ſchreiten. Als er jedoch im 
Vorzimmer des Standesamtes, ſeine Braut am Arm, angelangt war, 
ſtürzte ihm würhender als die kapitoliniſche Wölfin ſeine kirchlich ange» 
traute Gattin Zenobia entgegen, trieb ihm den Cylinderhut ein und be⸗ 

arbeitete ihu mit den Fäuſten und dem Sonnenſchirm jo wacker, daß die 
raſch zuſammengelaufene Menge nicht umhin konnte, ihr lebhaften Beifall 
zu ſpenden. Der Bräutigam war übel zugerichtet und mußte jeine ſtandes⸗ 
amtliche Trauung aufſchieben. Am folgenden Tage erſchten er wieder, 
denn ſeine zweite Braut wollte ihn trotz allem nicht laſſen, und das Ehe⸗ 
bündniß wurde geſchloſſen; vor dem fapitoliniihen Palaſt aber wartete 
eine nach Hunderten zählende Menſchenmenge und brachte den Neuver⸗ 
mählten anſtatt der Glückwünſche eine Katzenmuſik dar, vor der ſich jene 
mit Mühe und Noth in ein benachbartes Haus retteten. Se 
Räuberunweſen in Italien. In der Umgebung des 
ſardiſchen Ortes Arbus (Provinz Cagliari) iſt neuerdings eine bewaffnete 
Bande von einem Dutzend Perſonen aufgetaucht. Raubdthaten haben fie 
noch nicht verübt, ſcheinen aber darauf auszugehen, da ſie einen mit Holz⸗ 
leſen beſchäftigten Bauer, wenige Kilometer von der Ortſchaft entfernt an⸗ 
hielten und ihn über verſchiedene wohlhabende Einwohner aus fragten. 
Folge deſſen lebt die Bevölkerung jener Gegend in großer Beſorgniß. — 
Auch Sizilien hat wieder ſeinen regelmäßigen Beitrag zur Räuber⸗ 
chronit geliefert. In der Nähe von Palermo haben vier Bewaffnete Abends 
den Omnibus angegriffen, der die Verbindung der Stadt mit dem Dorſe 
Villagrazia unterhält. Zwei Finanzwächter, die ſich in dem Wagen ber 
fanden, ſprangen heraus und gaben Feuer auf die Angreifer, worauf dieſe 
im Fliehen ebenfalls ſchoſſen und einen der Wächter ſchwer verwundeten. 
Die Uevelthäter entkamen. Es liegen Anzeichen vor, daß der Ueberfall ein 
abgetarteter Racheplan gegen die beiden Finanzwächter geweſen iſt. 

Militär⸗ Unfall. Bei den Felddienſtübungen der 27er Feld- 

Artillerie in Mainz ſtürzten mehrere Soldaten, die überritten und ſchwer 
verletzt wurden. 
Selbſtmord beging in Berlin ein 10 jähriger 
Knabe, der ſich an einem Sjährigen Mädchen vergangen und in Folge 
deſſen eine gehörige Züchtigung zu erwarten hatte. Er ſtürzte ſich aus 
255 retro Stock hinab und erlitt jo ſchwere Verletzungen, daß er als⸗ 
a arb. — 

Zur Kataſtrophe in Brüx wird berichtet, eine vom Vor⸗ 
ſtande des Revier Bergamts und dem Bezirkshaupmann gezeichnete Be⸗ 
e e 1 5 re 8 3 und Objekte, als die bereits 

etroffenen, keine Gefahr beſtehe und eine Verſchlimmerung der gegenwärtigen 
Situation nicht zu beſorgen ſei. 8 


Für die Redaltion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
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